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Nachwahl in Gneſen. 


Wie wir bereits kurz mitgeteilt haben, hat das Oberſte 
Gericht die Seimwahl im Wahlbezirk 33, der die Kreiſe 
neſen. Mogilno, Wreſchen, Schroda, Won⸗ 
growitz und Obornik umfaßt, für ungültig erklärt, 
ſo daß eine Neuwahl ſtattzufinden hat. Die Ungültig⸗ 
keitsertlärung erfolgte auf Grund eines Proteſtes der 
Sozialiſten (PPS). deren Stimmen, die über 20 000 be⸗ 
trugen, von der Wahlkommiſſion zu Unrecht für ungültig 
erklärt worden waren. Abgeſehen von den Sozialiſten 
* auf die einzelnen Parteien folgende Stimmen ent⸗ 
en: 

Auf die Liſte Piaſt und Chriſtl. Demokr. (Liſte 25) 33 309 
auf die Nationale Partei (Liſte 24) 23 962 


Nationale Arbeiterpartei (NPR) ILiſte 71 20 460 
die Deutſchen (Liſte 18) N 18 462 
die ſog. Ciſzakleute (linke Sanierung) [Lifte 21] 16 059 
die Rechte der Sanierungspartei (Liſte 30) 10 419 


die ungültige Lifte der poln. Sozialiſten (PPS) 26 305 
Von den 5 Mandaten, die in dieſem Wahlbezirk zu ver⸗ 
geben ſind, entfielen nach dem de Hondtſchen Syſtem auf die 
Liſte 25 zwei, darunter das letzte, und auf die anderen 
Liſten, darunter die Deutſchen, je ein Mandat. Für die 
Nach wahl kommen keine neuen Parteien und wohl auch 
keine neuen Kandidaten in Frage. 

Der „Kurjer Pozuanſki“ eröffnete bereits den Wahl⸗ 
kampf in dieſem Bezirk, und zwar feiner Tradition ent⸗ 
prechend mit der Parole: Gegen die Deutſchen! 
Den Deutſchen müſſe (trotzdem es um ihr Mandat noch 
beſſer beſtellt war als um das zweite der Chadecja) das 
Mandat des Abg. von Saenger abgenommen werden 
und dem Nationalen Klub, d. h. den deutſchfeindlichſten 
Chauviniſten, zufallen. Das Blatt kulkuliert jo: Die 
Liſte 30 werde vorausſichtlich, da ſie es bei der letzten Wahl 
nur auf knappe 10 000 Stimmen gebracht hat, aus der Kon⸗ 
kurrenz freiwillig ausſcheiden, und die Stimmen der 
Sozitaliſten würden, wie der Ausfall der letzten Kommuflt⸗ 
wahlen in den Städten und auf dem Lande vermuten laſſe, 
ſtark zurückgehen, was „natürlich“ die Chancen der 
Nationaldemokraten, die jetzt unter der Firma „Nationale 
Partei“ organiſiert ſind, verſtärken müſſe, „da deren Politik 
auf allen Gebieten ſich allgemeinſter Anerkennung erfreue“. 
Der letzte Satz enthält natürlich eine Illuſion, die wir dieſer 
Partei der Illuſioniſten nicht rauben wollen. Der „Kurjer 
Poznanſki“ rechnet weiter damit, daß die Sanierungsleute 
der Liſte 30 ausgerechnet in das Kurjer⸗Lager einſchwenken 
werden, und daß die wichtige Partei der Nichtwähler in 
hellen Scharen zu den Deutſchfreſſern übergehen werde. 
Das polniſche Blatt ſchließt ſeine Betrachtung mit folgendem 
Kampfruf: 5 
„Wenn uns das gelingt, werden wir den Deut⸗ 
ſchen das Mandat abnehmen können. Es muß dies 
unſer Hauptziel bei der jetzigen Wahl ſein. Ein wich⸗ 
tiges und ein hervorragend nationales Ziel. Deshalb 
rufen wir ſchon heute alle patriotiſchen Leute und alle Leute 
zu männlicher Tat auf zu organiſatoriſcher Arbeit. Auf 
die Schanzen.“ 

Dieſer armſelige Kampfruf eines erſchreckend geiſtloſen 
Nationalismus wird, ſo hoffen wir, auch in den deut ſchen 
Kreiſen des Gneſener Wahlbezirks nicht ungehört verhallen, 
ſondern überall, wo Dentihe wohnen, ſein entſprechendes 
Echo finden. Wir Deutſchen laſſen uns weder durch iln⸗ 
fioniftiiche Berechnungen, noch durch eine erheuchelte Selbſt⸗ 
ſicherheit auf der Gegenſeite einſchüchtern. Wir nehmen 
den Fehdehandſchuh auf und treten zuverſichtlich in den 
Kampf ein. 

Unſere Stellung bei der kommenden Wahl wird nicht 
leicht ſein, aber bei energiſchem Willen aller Deutſchen im 
Wahlbezirk kann ſie gehalten werden. Es iſt deutſche Ehren⸗ 
pflicht, den wütendſten Deutſchenhaſſern entſchloſſen und 
mannhaft gegenüber zu treten. Daß auch auf polniſcher 
Seite die Verſtiegenheiten der polniſchen Nationaliſten viel⸗ 
ſach abgelehnt werden, iſt durch die Annahme der Uttaſchen 
Anträge im Sejm erwieſen worden. Wenn wir kraftvoll 
unſere Rechte vertreten, ſo kann dies bei gerecht denken⸗ 
den Mitbürgern, ohne Unterſchied der Nationalität, die 
Achtung vor unſerem guten Namen nur erhöhen. Wenn 
uns aber die Ung erechten ſchmähen, ſo ſoll uns auch 
dies nur zur Ehre gereichen! 4 

* 


Abgelehnte Wahlproteſte. 


Warſchau, 4. März. In der letzten Sitzung des Oberſten 
Gerichts wurden die Proteſte gegen die Seimwahlen in 
den Bezirken Oſtro wo (Wojewodschaft Poſen), Sambor, 
Lemberg⸗Stadt und Warſchau abgelehnt.“ 
* 
Fürſt Radziwill kandidiert wieder. 


Warſchau, 4. März. Wie der „Robotnik“ erfährt, wird 


der Präſes der Konſervativen, Fürſt Jan uſs Radzi⸗ 
will, der infolge der Ungültigkeitserklärung der Wahl 


in Wolhynien ſein Mandat verloren hatte, bei den neuen 
Wahlen zum Sejm wieder kandidieren. 
Heute hat Marſchall Pilſudſti den Fürſten 
anuſz Radziwill empfangen und mit ihm eine 
anderthalbſtündige Konferenz abgehalten. 


Bromberg, 


— 


Doulſcho Nundſchuu 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchan 
Bromberger Tageblatt 


Deutf 


Die letzte Kirche 


der deutſchen Katholiken in Polen, 


in der ausſchließlich deutſch gepredigt wird, iſt die 
Jeſuitenkirche in Bromberg. Der hohe Vertreter 
des apoſtoliſchen Stuhles, 
Katholiken in Polen ausdrücklich zugeſichert, daß in dieſer 
Kirche auch 


Mfg. Lauri, hatte den deutſchen 


in Zukunft ausſchließlich deutſche 
Gottesdienſte ſtattfinden ſollten. Dieſelbe Zuſiche⸗ 
rung hat der zuſtändige Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, 
Kardinal Dr. Hlond, gelegentlich eines Bromberger Be⸗ 
ſuches erneut gegeben. Die Kirche gehört der deutſchen 
katholiſchen Gemeinde in Bromberg, deren zweites Gottes⸗ 
haus, die St. Eliſabeth⸗ Kirche bald nach dem Über: 
gang Brombergs in die polniſche Staatshoheit poloni⸗ 
ſiert wurde. 

Am vergangenen Sonntag hat der erſte Präbendar der 
Jeſuitenkirche, Heimann, von der Kanzel herab eine 
Verfügung des Erzbiſchofs von Gneſen⸗Poſen verleſen, daß 
von nun an am Sonntag um 12 Uhr auch in der Jeſuiten⸗ 
kirche ein Gottesdienſt mit polniſcher Predigt für die 
polniſchen Katholiken abgehalten werden ſolle. Das 
mit find die Zuſicherungen, die der frühere Nuntius in 
Warſchau und früher auch derſelbe Erzbiſchof von Gneſen⸗ 
Poſen, der mehrere tauſend Seelen zählenden Jeſuiten⸗ 
gemeinde gemacht hat, nicht gehalten worden. Die Poloni⸗ 
ſierung der St. Eliſabeth⸗Kirche in Bromberg hat and mit 
der Einführung polniſcher Gottesdienſte begonnen. Der 
dentſchen Katholiken hat ſich eine begreifliche Unruhe 
bemächtigt, um ſo mehr, als es ſich hier um das letzte 
katholiſche Gotteshaus in Polen handelt, in dem ausſchließ⸗ 
lich deutſch gepredigt wurde und das im Eigentum einer 
deutſchen Gemeinde ſteht. 5 


Der Deutſchtumsbund⸗Prozeß am 17. März. 


Bromberg, 5. März. (Eig. Meldung.] Am 4. Fe⸗ 


prüät haben die noch übrig gebliebenen acht Beſchuldigten 


im Deulſchtums bund ⸗ Prozeß und im Prozeß 
wegen der Kriegsdenkmünzen die Anklage⸗ 
ſchrift erhalten. Es handelt ſich um die Herren Fr. Hei⸗ 
delck, Fr. Krauſe, E. von Witzleben, W. Jenner, Dr. Scholz, 
O. Schmidt, P. Dobbermann, L. Arendt, Dr. Winkelhauſen 
und Fräulein H. Seiler. Heute haben dieſe acht Angeklag⸗ 
ten die Ladung zur Hauptverhandlung erhalten, 
die am 17. März, vormittags um 9,30 Uhr, vor dem Be⸗ 
zirksgericht in Bromberg ſtattfinden ſoll. 


Vor der Unterzeichnung 
des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens. 


Warſchau, 5. März. Wie wir bereits melden konnten, 
hat ſich der Miniſterrat am Montag abend in einer 
zweiſtündigen Sitzung mit den deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen beſchäftigt. Wie nun der politiſche 
Berichterſtatter des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ er⸗ 
fährt, beſteht die Möglichkeit, daß die Parafierung des 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens in den aller- 
nächſten Tagen, wenn nicht gar Stunden erfolgen wird, 
„falls die deutſche Seite die übrigens beſcheidenen Forde⸗ 
rungen unſerer Landwirtſchaft berückſichtigt“. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen ſchließt man die Möglichkeit nicht aus, daß 
das Abkommen noch in dieſer Woche parafiert werden wird. 


— 


Auf der Suche nach einem Kompromiß. 


Berlin, 5. März. (PA T.) Die Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers Müller, daß das Reichskabinett im Falle eines 
Fiaskos der Kompromißaktion zwiſchen den Parteien der 
Regierungskoalition gezwungen fein werde, die Demiſ⸗ 
ſion einzureichen, hat zur Folge gehabt, daß interfraktio⸗ 
nelle Verhandlungen eingeleitet wurden, die am Montag 
und Dienstag den ganzen Tag über mit der größten En⸗ 
ergie geführt warden. Die in der Montag⸗Sitzung der 
Sozialdemokratiſchen Fraktion, an der ſämtliche ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Miniſter mit dem Reichskanzler an der Spitze teil- 
nahmen, gefaßte Entſchließung, zielt darauf ab, die ganze 
Frage der Finanzreform — entgegen dem kategoriſchen 
Verlangen des Zentrums vorläufig auf den zweiten 
Plan zu rücken. Zunächſt ſollen die Haager Abkommen 
ratifiziert werden. (Nach dieſer Ratifizierung möchten ſich 
die Sozialiſten gern zurückziehen, um die Verantwor⸗ 
tung für die unpopuläre Finanzreform und 
die Bezahtung des Budgets den bü rgerlichen Parteien 
allein aufzuladen. Dieſen Fluchtplan will das 
Zentrum gerade durch ſeinen Antrag, daß die Finanz⸗ 
geſetze vor dem Young-Plan angenommen werden müßten, 
den Sozialdemokraten verderben!) 

Im Zuſammenhange mit der ſich immer mehr kompli⸗ 
zierenden politiſchen Lage trat geſtern im Reichstage auch 
die Fraktion der Deutſchen Volkspartei zuſammen, die ſich 
mit verſchiedenen Kompromißprojekten in der Frage der 
Deckung des Staatshaushaltsdefizits für das Jahr 1930 be 
ſchäftigte. An dieſen Beratungen beteiligten ſich auch der 
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer, ſowie der 
Generaldirektor der Deutſchen Bank und der Diskonto⸗ 


geſellſchaft von Strauß. Die Teilnahme ſo hervor⸗ 
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vorſchri 


Donnerstag den 6. März 1930. 


ragender Perſönlichkeiten der wirtſchaftlichen Welt Deutſch⸗ 
lands an den politiſchen Beratungen der oberſten Partei⸗ 
Inſtanz der Deutſchen Volkspartei wurde nach Anſicht in⸗ 
formierter Kreiſe durch den Druck bewirkt, der auf die par- 
lamentariſchen Führer von Induſtrie⸗ und Finanzkreiſen 


Schaffung von Maſſenorganiſationen in den 
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ausgeübt wird, die eine Sprengung der Regierungskoali⸗ 


tion vor der Verabſchiedung der Haager Abkommen nicht 
wünſchen. Dieſe Kreiſe ſollen nämlich die Annahme der 


Haager Abkommen für eine hauptſächliche pſychologiſche und 
materielle Vorausſetzung halten, von der die überwindung 
der Vertrauenskriſe abhängt, die gegenwärtig der deutſchen 
Wirtſchaft abträglich iſt. In Finanzfragen zeitigten dieſe 
Beratungen kein Ergebnis. Die Mehrheit der Frak⸗ 
tion der Deutſchen Volkspartei widerſetzt ſich eutihieden 
jeder Erhöhung der direkten Steuern, ſogar in der von den 
Demokraten vorgeſchlagenen Kompromißform, die darauf 
bernht, daß die Steuererhöhung im nächſten Yohze zurück; 
gezahlt n erden ſoll. Dagegen erklärt ſich die Deutſche 
Volkspartei mit der Forderung der Sozialdemokratie, 
ſowie der Wirtſchaftskreiſe einverſtanden, daß der Moung⸗ 
Plan ohne Rückſicht darauf, ob es gelingt, zuvor in den 
Finanzkreiſen zu einem Kompromiß zu gelangen, erledigt 
werden foll. 1 

Die Entſcheidung hängt ſomit von dem Entſchluß ab, 
den das Zentrum fallen wird, das bis ſetzt an der Tor⸗ 
derung ſeſtbält. die Haager Abkommen nicht vor der Br 
ledigung der Haushaltsfragen zu ratifizieren. In dieſen 
Fragen hat der Vorſtand der Zentrumsfraktion geſtern nor 
mittag Beratungen begonnen, die auf heute vertagt wu 
den. Bis jetzt it es jedoch unbekannt, welchen Standonn“ 
das Zentrum gegenüber der neuen Situation einnehmen 
wird, die ſich durch eine gewiſſe Vereinheitlichung des 
Standpunktes der übrigen Fraktianen der Regierungs- 
koalition über die Möalichkeit des Beginns der zweiten 
Leſung der Haager Geſetze vor der Regelung der Finane⸗ 
fragen herausgebildet hat. Es ſind Gerüchte im Umlauf. 
daß das Zentrum die zweite Leſung des Noung⸗Plaus im 
Reichstage, die für Donnerstag, dem 6. März, angeſag var. 
abermals um eine Woche vertagt wiſſen chte 
In politiſchen Kreiſen weiſt man darauf hin, daß ſich die 
Sozialdemokratie mit einer ſolchen Verſchleppung der Er; 
ledigung brennender Fragen der Außenpolitik nicht einver⸗ 
ſtanden erklären werde. Denn die Sozialdemokraten legen 
den größten Nachdruck darauf, daß vor allem der Noung⸗ 
Plan in den nächſten Tagen erledigt wird, ohne Rückſicht 
auf die Verhandlungen in den Fragen der Finanzreform. 
(An dieſer Finanzreform möchten ſich die Sozialdemokraten 
aus parteitaktiſchen Gründen nicht gern beteiligen.) 


„Revolutions⸗Tag am 6. März. 


Wie der Moskauer Berichterſtatter der „Münchener 
Neueſt. Nachr.“ meldet, erörtert die „Prawdab“, ein halb⸗ 
offiziöſes Sowjetblatt, vom Freitag unter der Schlagzeile 
„Es naht der Revolutionstag am 6. März“ die Vorgänge 
im Ausland, die damit in Zuſammenhang gebracht 
werden. Eine Meldung aus Berlin ſpricht die Befürch⸗ 
tung aus, daß die Polizei durch vorbengende Verhaftungen 
die geplante Kundgebung ihrer Führer beraube. 
Ferner erörtert das Blatt die Arbeits loſigkeit in 
Deutſchland und England und die Streikvor⸗ 
fälle in England, Amerika, Rumänien und 
Griechenland. In der gleichen Nummer wird die vom 
erweiterten Präſidium des Zentralkomitees der Komintern 
angenommene Entſchließung „über die heranreifende 
Weltkriſe, die maſſenhafte Arbeitsloſigkeit und Streik⸗ 
kampagne“ veröffentlicht. Dieſe Reſolution fordert u. a. die 
Ausdehnung der Parteiwerbung, die letzthin zwar er⸗ 
folgreich, aber noch nicht genügend war. In 
Deutſchland erfolgte eine Organiſation der Leitung von 
Maſſenkundgebungen, in England ſtehe dieſe bevor. Hier⸗ 
bei fallen dem neuen Parteiorgan, dem „Daily Worker“, 
folgende wichtige Aufgaben zu: Arbeit in den Gewerkſchaf⸗ 
ten, Propaganda des politiſchen Generalſtreiks, 
Kolonien 
und anderen abhängigen Staaten. ; 
Weitere Entſchließungen der Komintern werden ſpäter 
veröffentlicht werden. 


Rücklehr zur Nitatur in Spanien. 


Madrid, 5. März. Nach Gerüchten, die in der Stadt 
kurſieren, hat ſich König Alfons XIII. infolge der ſich 
wiederholenden antimonarchiſtiſchen Demonſtrationen ent⸗ 
ſchloſſen, die ihm im Namen des ganzen Kabinetts über⸗ 
reichte Demiſſion des General Beranguer anzu⸗ 
nehmen. Gleichzeitig ſoll König Alfons den General 
Martine z Anido, einen Freund des Generals Primo 
de Rivera, mit der Miſſion betraut haben, wiederum eine 
Diktatur zu organiſieren. Eine offizielle Beſtätigung dieſer 
ſenſationellen Meldung liegt noch nicht vor. 
Die Lage in Spanien wird als ſehr ernſt augeſehen. 
Wie allgemein angenommen wird, iſt das Heer dem König 
ergeben und wird ihm treu bleiben, ebenſo die Arbeiter⸗ 
majien, mit Ausnahme in den Bezirken Barcelona und 
Valencia. . 1 a ö 1 5 
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Die Leipziger Frühjahrsmeſſe. 


Trotz Wirtſchaftsdepreſſion ſtarker Auslandsbeſuch. — 
Daft 10 000 ausſtellende Firmen. — Weiterer Ausban 
der Techniſchen und Bau⸗Meſſe. — Polen zum erſten⸗ 
mal auf dem Leipziger Weltmarkt als Kollektiv⸗ 
ausſteller. — Der Eindruck der polniſchen Ausſtellung. 


(Von unſerem nach Leipzig entſandten 
Dr. F. S. Sonderkorreſpondenten.) 


Bei der Ankunft in Leipzig das alte gewohnte Bild. 
Die Stadt hat ihr Feſtkleid angelegt und zeigt das kosmo⸗ 
politiſche Bild einer Weltſtadt. Die Meſſe ſelbſt zeigt 
diesmal ein noch kräftigeres und lebendigeres 
Bild als in den Vorjahren. Ihr internationaler 
Charakter tritt diesmal ganz deutlich in Erſcheinung. 
Schon in den erſten Tagen läßt ſich erkennen, daß der Zu⸗ 
ſtrom ausländiſcher Einkaufsintereſſen⸗ 
ten das Vorjahr weſentlich überſteigt. Selbſt aus dem 
fernſten Oſten haben ſich Kaufleute eingeſtellt, um Ausſchau 
zu halten nach Waren, die für ihre Märkte abſatzfähig er⸗ 
ſcheinen. Im übrigen Ausland ſtellen, wie immer, die 
Vereinigten Staaten ein großes Einkaufskontingent. 
Bemerkenswert iſt, daß neben Nordamerika auch die ſüd⸗ 
amerikauiſchen Staaten auf dem großen Markt 
in Leipzig einkaufen. Die Staaten Europas ſind ſo ſtark 
wie immer vertreten. 

Aber auch die Zahl der Ausſteller hat zuge⸗ 
nommen und beträgt nach vorläufigen Schätzungen 
9750, während die belegte Ausſtellungsfläche mit 991 500 
Quadratmetern den gleichen Umfang wie im Vorjahr auf⸗ 
weiſt. Faſt alle großen europäiſchen und außereuropäiſchen 
Staaten haben ihre Viſitenkarte abgegeben und Hoheits⸗ 
zeichen aller großen Länder des Erdͤkreiſes, von Japans 
roter Sonne bis zu Amerikas Sternenbanner, ſchauen von 
ſtolzer Höhe auf den Meſſeverkehr herab. Die Meſſe iſt 
beſchickt von 25 fremden Staaten mit insgeſamt 
1250 Firmen. An der Spitze marſchiert wieder die 


Tſchechoſlowaket mit 290 Ausſtellern, ihr folgt 
Oſterreich knapp hinterher mit 240 Ausſtellern. Noch 
nie hat die Leipziger Meile ſoviel aus ländiſche 


Kollektivausſtellungen gehabt wie diesmal. Ver⸗ 
treten ſind jo: Italien, Dänemark, Frankreich. Polen und 
von außereuropäiſchen Ländern: Japan, China, Chile. 
Neu find die Kollektivausſtellungen Chinas, die volniſche 
und die chileniſche Ausſtellung. Die übrigen, an der Meſſe 
ſich in größerem Umfang beteiligenden Länder ſind: 
die Schweiz, England, die Niederlande, die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Ungarn, Rußland und Belaien. 
Die weiteren Auslandsbeteiligungen entfallen auf Nor⸗ 
wegen, Schweden, Jugoflawien, Danzig, Finnland, Ru⸗ 
mänien, Bulgarien ſowie Indien und Paläſtina. Auch iſt 
die Meſſe in allen Branchen in einer Zunahme begriffen, 
und zwar macht ſich dies insbeſondere dadurch bemerkbar, 
daß ſich ihr alle großen und maßgebenden Firmen der ein⸗ 
zelnen Branchen zuwenden. Dies gilt in erſter Linie für 
die Textilmeſſe, die ſich durch die Beteiligung großer maß⸗ 
geblicher Firmen zu einer ausgeſprochenen Qualitätsmeſſe 
herausgebildet hat. 

Unter den Abteilungen treten natürlich, wie in den 
Vorfahren, die Große Techniſche Meſſe und die 
Bau⸗Meſſe, alle anderen überragend, beſonders ſtark 
hervor. Die Zahl der Ausſteller und die belegte Fläche 
auf der Großen Techniſchen Meſſe iſt in der Mehrzahl der 
dort vertretenen Induſtriegruppen in dieſem Jahre größer 
als im vergangenen. Insgeſamt ſind auf dem Gelände der 
Techniſchen Meſſe rund 2500 Ausſteller mit einer Geſamt⸗ 
ausſtellungsfläche von 60000 Quadratmetern vertreten. 
Eine große Zunahme hat vor allem die umfangreiche inter⸗ 
nationale Textilmaſchinenſchau erfahren. Werkzeug⸗ 
maschinen und Elektrotechnik find ebenfalls ſtärker als im 
Vorfahre vertreten. Auch die Baumeſſe iſt in einer ſtetigen 
Weiterentwicklung, wie der Bau eines Teilabſchnittes der 
neuen großen Halle 20 zeiat. 

Was nun das Geſchäft betrifft, ſo muß man dies⸗ 
mal einen ſcharfen Grenzſtrich zwiſchen dem Auslands⸗ 
und In landsgeſchäft ziehen. Das Intereſſe bei der 
Auslandskundſchaft iſt unverkennbar, namentlich bei den 
Ausſtellern, die ihre Produktion ſpeziell! auf beſtimmte Aus⸗ 
landsmärkte umgeſtellt haben, und es läßt ſich ſchon heute 
dem Auslandsgeſchäft eine recht günſtige Prognoſe 
ſtellen. Weniger gut wird dagegen das Inlands⸗ 
geſchäft beurteilt: Die Depreſſion, die heute ſchwer auf 
Deutſchlands Wirtſchaft laſtet, lähmt naturgemäß die Unter⸗ 
nehmungs⸗ und Kaufluſt. Trotzdem iſt der Geſchäfts⸗ 
verkehr und der Beſuch in allen Branchen 
lebhaft und die Schlußbilanz der Meßorders dürfte nicht 
ungünſtig ausfallen. 

In richtiger Einſchätzung der hohen Bedeutung des 
Leipziger Meſſeplatzes für den Anſchluß an die Welt⸗ 
wirtſchaft hat der polniſche Generalkonſul in 
Leipzig, Dr. Adamkiewiez, ſeit Jahr und Tag auf die 
Beranftaltung einer polniſchen Kollektivaus⸗ 
ſtellung hingearbeitet, die, unterſtützt vom ſtaatlichen 
Exportinſtitut in Warſchau, auf der diesjährigen Frühjahrs⸗ 
meſſe zum erſten Male ſich dem Ausland präſentiert. Ihr 

weck iſt, nicht nur weiteren Kundenkreiſen, die ſich dafür 
intereſſieren, die Haupterzeugniſſe der polniſchen Pro⸗ 
duktion unmittelbar vor Augen zu führen, ſondern ſie will 


au chden Kontakt mit dem deutſchen Erzeuger 


ſelbſt herſtellen und auf dieſe Weiſe zu einem gegenſeitigen 


Sichkennenlernen ſowie zu einem beſſeren Verſtändnis der 


durch die internationale Wirtſchaftsverflechtung bedingten 
beiderſeitigen Intereſſen⸗Berührungspunkte tragen. Die 
Sonderausſtellung, die im Ringmeſſehaus neben Amertka, 
Jugoflawien, China und anderen Staaten, ſtattfindet, macht 
einen äußerſt günſtigen Eindruck und weiſt einen guten 
Beſuch auf. Polen ſtellt in erſter Linie ſeine induſtriel⸗ 
len Erzeugniſſe aus, während die landwirtſchaft⸗ 
liche Schau bedauerlicherweiſe viel ſchwächer vertreten 
ift, wiewohl Polen, vorwiegend Agrarland, in erſter Linie 
ſeinen Bodenreichtum und ſeine natürlichen Schätze zeigen 
müßte. a 
Die polniſche Textilinduſtrie iſt durch einige 
große Firwen vertreten (Widzewer Manufaktur, N. Eitin⸗ 
gon i Ska., und Gebrüder Deutſch, Jute, Bielig), Neben 
Hanf, Flachs, Sadleinwand werden Gummi ⸗Artikel, 
Kilime, Dan nen und Bettfedern gezeigt. Spitzen, Strick⸗ 
waren und Stickereien führt eine Warſchauer Großfirma 
vor. In einer anderen Abteilung ſieht man ſchöne, in 
Handarbeit ausgeführte Damenſchuhe. Daneben find zu 
ſehen Objekte der originellen Volkskeramik in den verſchie⸗ 
denſten regionalen Abarten. Die Korbinduſtrie ſtellt 
Koffer und alle Arten von Galanterie⸗Erzeugniſſen aus. 
Lebhaftem Jutereſſe begegnen die Schöpfungen des polni⸗ 


ſammelt. Mehr noch; 


je 


ſchen Volkskunſtgewerbes. In einem eigenen Stande der 
Handels⸗ und Induſtriekammer von Lublin werden Hop⸗ 
fen, Flachs, Eier, Borſten ‚Erzeugniſſe der Mühleninduſtrie, 
Klee und ſonſtige landwirtſchaftliche Produkte ausgeſtellt. 
Dieſe Abteilung hat vorwiegend landwirtſchaftlichen Cha⸗ 
rakter. Einen breiten Raum nimmt die Ho lLzinduſtrie 
ein, wo Möbel aus gebogenem Holz und Stühle in allen 
Formen und Arbeiten ſichtbar werden. Daneben ſieht man 
Emaillewaren. Gußſtücke, Erzeugniſſe 
u. a. m. Das polniſche Tabakmonopol bringt gleichfalls 
feine Spezjalſorten zur Schau. Die Zuckerrüben⸗ 
ſamenzucht iſt gleichfalls vertreten; auch das Naphtha⸗ 
Syndikat ſtellt aus. Ohne Anſpruch auf Vollſtändigkeit zu 
erheben, gibt dieſe Aufſtellung einen ungefähren Überblick 
über den Umfang der polniſchen Kollektivausſtellung. 

Soweit ein Urteil nach dem bisherigen Ergebnis ge⸗ 
ſtattet iſt, wird Polen ſeine Feuerprobe in Leipzig zweifel⸗ 
los gut beſtehen. Wenn es auch bis nun zum Abſchluß 
größerer geſchäftlicher Transaktionen nicht 
gekommen iſt, ſo liegt doch ein ſehr lebhaftes In⸗ 
tereſſe für polniſche Waren vor; denn die Abhaltung 
dieſer Senderansſtellung hat nicht nur propagandiſtiſchen 
Wert, da fie imſtande iſt, das Ausland mit der polniſchen 
Produktion genügend bekanntzumachen — darüber hinaus 
eröffnet e zweifellos große Geſchäfts möglichkeiten 
für alle Branchen, die exportfähig find. Ihr haupt⸗ 
ſächlichſter Zweck iſt aber die Vertiefung der deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchafts beziehungen, die in den 
letzten Jahren trotz fünfjährigen Zollkrieges ſich fortent⸗ 
wickelt haben. Kommt der Handelsvertrag jetzt endlich zu⸗ 
ſtande, dann iſt damit zu rechnen, daß die polniſche Aus⸗ 
3 in Leipzig zu einer dauernden Inſtitution 
wird. f N 


Das Budget in der Hausbaltskommiſſion 
des Cenats. 


Die Wiederherſtellung der geſtrichenen zwei Millionen 
vom Dispoſitionsfonds des Kriegsminiſters abgelehnt. 


Warſchau, 5. März. (Eigene Meldung.) In der Haus⸗ 
haltskommiſſion des Senats fand geſtern die Abſtim⸗ 
mung über den Haushaltsvoranſchlag für das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1980/31 ſtatt. Von den wichtigeren Abänderungs⸗ 
anträgen, die angenommen wurden, ſind zu nennen: 

Im Budget des Miniſterrats wurden 2 Millionen 

Zloty als Fonds der Nationalen Kultur ein⸗ 
geſtellt und der Kredit für die Studienkommiſſion zur 
5 der allgemeinen Verwaltung um 50 000 Zloty 
erhöht. 
Im Budget des Außenminiſteriums wurden 
die Poſition für Dienſtreiſen und Verſetzungen um 100 000 
Zloty erhöht, die vom Seim geſtrichenen 200 000 Zloty für 
Bauten und der Kredit von 742000 Zloty für die 
Vertretungen in Kairo und Capetownu wieder 
eingeſtellt, ſchließlich der Propagandafonds um 
2 Millionen Zloty erhöht. 

Im Budget des Innenmintſteriums wurden für 
Vorbereitungsarbeiten zur Volkszählung 
250000 Zloty eingeſtellt und der Kredit für die Be⸗ 
kämpſung der Tuberkuloſe um 450 000 Zloty erhöht. 

Im Budget des Finanzminiſteriums wurden 
die Einnahmen aus dem Verkauf von Tabakerzeugniſſen 
um 2920 000 Ztoty vermindert. 

Im Budget des Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſteriums wurde der Kredit für das Inſtitut zur 
Prüfung der wirtſchaftlichen Konjunkturen und Preiſe um 
64000 Zloty erhöht. 

Im Budget des Verkehrsminiſteriums wurde 
derg Kredit für das Inſtitut für techniſche Studien des 
Flugweſens um 100 000 Zloty erhöht, dagegen wurden die 
Einnahmen aus dem Waren⸗Transport um 7 Millionen 
Zloty herabgeſetzt. 

Im Budget des Arbeitsminiſteriums wurden 
die Zuſchüſſe des Staatsſchatzes zum Ar⸗ 
beitsloſenfonds um 9 Millionen Ztoty ver- 
mindert. 4 1 

Im Budget des Kriegsminiſteriums: Abgelehnt 
wurden der Abänderungsantrag anf Erhöhung des Dispo⸗ 
fitionsfonds des Kriegsminiſters um 2 Millionen Zloty, 
ſo wie der Abänderungsantrag auf Erhöhung 
der Verſorgungs⸗Reſerven um 7 Millionen 
Zloty. } 

Im Finanzgeſetz wurde die Summe von 
10 Millionen 3toty als zuſätzlicher Kredit für Wege⸗ 
bau aus dem eventuellen Budgetüberſchuß geſtrichen. 
Die Höhe der Beamtenzuſchläge und der Remunerationen 
wurde bezüglich der Maximalgrenze von 100 bis zu 200 
Prozent des Gehalts heraufgeſetzt. 

Insgeſamt wurden die Einnahmen um etwa 
20 Millionen Zloty, die Ausgaben um etwa 
3 Millionen Zloty vermindert. Somit ſchließt 
das Budget auf der Seite der Einnahmen mit 3 038 438 509 
Ztoty, auf der Seite der Ausgaben mite 944 787 724 Zloty. 
Der Überſchuß beträgt 93 650 845 Ztoty. 5 


Welche unglaubliche Unaufrichtigkeit! 


Der amerilanifhe Senator Borah 
über die Friedens: Heuchelei der „ſiegreichen 
Waffenbrüder“. 


Senator Borah, der Vorſitzende des Außenausſchuſſes 
des amerikaniſchen Senats, hielt am Sonntag eine Rund⸗ 
funkrede, um zur Abrüſtungskonferenz Stel⸗ 
lung zu nehmen. Borah mahnte zur Geduld angeſichts 
der zahlreichen Schwierigkeiten, die einem ſchleunigen Er⸗ 
folge entgegenſtänden, übt aber ſehr Harfe Kritik 
an den Delegationen und den durch ſie vertretenen Regie⸗ 
rungen. Wörtlich erklärt er: 

„Wenn die Konferenz auseinandergeht, ohne einen er⸗ 
heblichen Teil der Rüſtungslaſt von den Schultern der 
Völker zu nehmen, fo wäre das nicht nur eine Ent⸗ 
tänſchung für Millionen, ſondern dies würde einer 


Kataſtrophe 


gleichkommen. Die auf der Konferenz vertretenen Natio⸗ 
nen find dieſelben, die im Weltkriege Schulter an 
Schulter gekämpft haben. Deutſchland beſitzt keine Marine, 
kein Heer von Bedeutung: Oſterreich iſt hilflos, Uns 
garn iſt zerſtückelt und kämpft ums Daſein. Nur die 
ſiegreichen Waſfenbrüder find in London ver⸗ 
alle verſammelten Waffenbrüder 
haben einen heiligen Vertrag unterzeichnet, niemals 


der Kunſtkeramik 


vei 

Erkältung 
Rheumefismus 
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Ori ep mer: mit roter ere 
BAYER-Kreuz in allen Apotheken erhältlich. 


mehr zu kriegeriſchen Mitteln zu greifen. Gelingt es ihnen 
jetzt nicht, die Rüſtungen herabzuſetzen, könnte man dann 
jemals 1 n Zukunft auf günſtigere Umſtände hoffen? 
Die Völker wollen den Frieden, aber die Regierun⸗ 
gen, die den Friedenspakt unterzeichnet haben, halten 
30 Millionen Mann unter Waffen. 


Welche unglaubliche Unaufrichtigkeit. 


Fünf Milliarden Dollars werden jährlich für den Unter⸗ 
halt der Streitkräfte vertan. Eine Milliarde allein wurde 
im letzten Jahre von den in London verſammelten Groß⸗ 
mächten für Seerüſtungen ausgegeben. 


Keiner traut dem anderen. 


Verdacht, Mißtrauen herrſchen genau wie früher. Nichts 
würde ſo ſehr das Vertrauen wieder herſtellen, als eine 
draſtiſche Beſchränkung der Rüſtungen.“ 

Borah verlangte ſchließlich, daß die Londoner Kon⸗ 
ferenz ihre Beratungen öffentlich abhält. Die Offent⸗ 
lichkeit iſt daran intereſſiert, zu erfahren, mit welchen 
Gründen es die Delegationsführer rechtfertigen, wenn 
ſie die Verſprechungen, die ſie gemacht haben, in flagranter 
Weiſe verletzen. 

Borah wendet ſich gegen die Forderung, die amerika⸗ 
niſche Delegation von der Londoner Konferenz zurück⸗ 
zurufen. Er wünſcht, daß die Amerikaner dieſen Kampf für 
die Humanität bis zuletzt führen, um als Letzte das Feld 
zu verlaſſen. ö 7 

Wenn die Regierungen heute nicht im Klaren darüber 
fein ſollten. daß fie ein Riſiko auf ſich nehmen müßten, um 


die Rüſtungslaſten zu erleichtern, fo werden fie den Tag er⸗ 


leben, an dem ſie dieſen Irrtum bitter büßen 


werden. 
* 


Einer Renter⸗Meldung aus Newyork zufolge wurde 
am vergangenen Sonntag an die amerikaniſche Delegation 
in London telegraphiſch ein Aufruf geſandt, die See⸗ 
rüſtungen nicht nur zu begrenzen, ſondern zu vermindern. 
Der Aufruf iſt von 12000 hervorragenden Per⸗ 
ſönlichkeiten unterzeichnet, darunter den Präſi⸗ 
denten von mehr als 200 der größten Univerſitäten und 
Hochſchulen, den Gouverneuren von acht Staaten und einer 
Anzahl bekannter Geſchäftsleute und Geiſtticher. Der Auf⸗ 
ruf iſt ein Echo der wenig optimiſtiſch lautenden Meldun⸗ 
gen von der Londoner Konferenz. Die Unterſchriften wur⸗ 
den innerhalb von 72 Stunden geſammelt. 


Sergius wird ausgepfiffen! 


Nach Berichten, die dem JINS⸗Dienſt aus Moskau 
über Warſchau zugehen, iſt es in einer dortigen Kirche 
zu bisher an heiliger Stätte nicht dageweſenen unerhörten 
Ausſchreitungen der Gemeinde gegen den Metropoliten 
Sergins gekommen. Sergius hat bekanntlich kürzlich in 
Erklärungen vor der in⸗ und ausländiſchen Preſſe die 
Sowjets gegen den Vorwurf chriſtenfeindlichen Vor⸗ 
gehens verteidigt. Als der Metropolit vor den Altar 
trat, um die Meſſe zu leſen, fing die Menge an zu pfeifen 
und den Geiſtlichen mit Ruſen wie „Verräter, Judas, Feig⸗ 
ling“ zu überſchütten. Der Lärm war ſo groß, daß Ser⸗ 
gius nicht mehr weiter zelebrieren konnte, und, um ſeine 
tobende Gemeinde zu beſchwichtigen, mitten unter 
fie trat. Aber die erregten Gläubigen zerrten ihn an 
ſeinen Gewändern, beſpuckten ihn and verſuchten, das 
Patriarchenkreuz von feiner Bruſt zu reißen. Sergtus 
blieb gar nichts anderes übrig, als die Kirche zu verlaſſen. 
Ein Gottesdienſt in einer anderen Kirche, den der 
Metropolit abhalten wollte, wurde von der Gemeinde 
boykottiert. 


Aus anderen Ländern. 


Präſidentſchaftswahlen in Braſilien. 


London, 5. März. (Eigene Drahtmeldung.) Nach den 
letzten hier amtlich eingetroffenen Ziffern iſt bei den bra⸗ 
ſilianiſchen Präſidentſchaftswahlen der konſervative Kandidat 
Dr Preſtes gewählt worden. 


Ausweisung von Polen aus Frankreich. 


Rouen, 5. März. (PA T.) Die polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen Kuczewſki und Surbykowſki, die am 
20. Juli 1929 in Havre einen Überfall auf ein Wechſelkontor 
verübt und einen Paſſanten, der ſie feſthalten wollte, ver⸗ 
letzt hatten, wurden vom hieſigen Gericht zu 10 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Gleichzeitig wurde ihnen für die 
nächſtfolgenden zehn Jahre der Aufenthalt in den Grenzen 
Frankreichs verboten. . 


Die leberſchwemmungskataſtrophe 
in Südfrankreich. 
Ueber 100 Todesopfer. 


Paris, 5. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die über⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe in Südfrankreich, über die wir be⸗ 
reits geſtern ausführlich berichteten, hat weiteren Umfang 
angenommen. Die Zahl der Todesopfer ſoll 100 bereits 
überſchritten haben. Das Anſchwellen der Flüſſe hat ſeit 
den geſtrigen Abendſtunden nachgelaſſen, ſo daß man hofft, 
die Kataſtrophe habe ihren Höhepunkt überſchritten. 


| 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. März. 
Groudenz (Grudziadz). 


Mit dem Zeppelin nach dem Nordpol. 
(Maskenball der Deutſchen Bühne am Roſenmontag.) 


Es wird wohl keinen der ſehr, ſehr zahlreichen Beſucher 
des beliebten Roſenmontagsmaskenballes der Deutſchen 
Bühne gegeben haben, der nicht, als er am Faſchingsdiens⸗ 

g am mehr oder weniger „frühen“ Morgen und in ge⸗ 
bobenſter Stimmung der heimatlichen Kemenate zuſtrebte, 
in ſeinem Innerſten von dem überzeugenden Gefühl durch⸗ 
rungen war: das war einmal eine Faſchingsnacht, wie ich 
ſie erſehnt und erträumt habe. 

Dieſe Nacht war ein Beweis dafür, daß die Deutſche 


Bühne eine an ſich ſehr einfache — und was heutzutage auch 


nicht außer Acht zu laſſen iſt — eine verhältnismäßig weni⸗ 
ger koſtſpielige Idee in künſtleriſch hochwertige Weiſe zu 
vollem Erfolg führte, dank unermüdlicher Liebe Wr Sache, 
lachender Findigkeit und würzig unverfälſchtem Humor. 

Eingeleitet wurde das Feſt auch diesmal mit Tanz⸗ 
darbietungen, die von opferbereiten Damen der 
Deutſchen Bühne und beſonders verpflichteten Künſtlerin⸗ 
nen vorgeführt wurden. Ich will auf die beſonderen Ein⸗ 
zelheiten der Darbietungen hier nicht eingehen, ſumma ſum⸗ 
marum möchte ich nur erwähnen, daß ſich unſere einheimi⸗ 
ſchen Kräfte die erdenklichſte Mühe gegeben haben, auf 
Grund der Idee und Einſtudierung der geſchätzten Tanz⸗ 
meiſterin Goltz⸗Brede⸗Danzig in ihren Aufführungen 
das Beſtmöglichſte zu leiſten. Ganz beſonders originell 
wirkte der Eskimo⸗Tanz. Die beiden Tanzkünſtlerin⸗ 
nen Cilli Ganda und Lotte Pegede leiſteten in ihren 
Darbietungen einfach Hervorragendes. Beide zeigten ſich 
in ihrem Können von einfacher Ausdruckskunſt bis zur 
ſubtil entwickelten Spitzentanzkunſt als künſtleriſch hoch⸗ 
wertig und kaum kritiſierbar. Ihre Darbietungen zeugten 
von einer Körperdiſziplin, wie ſolche nicht alltäglich zu 
finden iſt. 

über die Aufmachung des Feſtes braucht nicht viel ge⸗ 
ſagt zu werden. Graudenz und die weitere Umgebung iſt 
gewohnt, die Bühnenfefte in ſelten erreichter Stileinheit 
zu ſehen. Daß dies auch bei der Zeppelin reiſe zum 
Nordpol der Fall war, iſt ja nach allem Geſagten ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Und was an Masken in dieſer einzigartigen 
Umgebung herumwimmelte, war ebenſo einzigartig. De: 
ſonders erwähnen möchte ich hier noch die ſchöne Maske, 
die als „Deutſche Rundſchau“ ſchick und nett das 
Allgemeinbild belebte. Ich konnte es mir nicht verſagen, 
den Schleier dieſer Schönen zu lüften und will hiermit an 
dieſer Stelle der Trägerin der originellen Idee, Frl. Tilly 
Schubert, meine Anerkennung ausſprechen. Und dann 
ein Maskenzug originelliter Art, ein Maskenzug, wie man 
ihn nur bei den Feſtivitäten der Graudenzer Deutſchen 
Bühne antreſſen kann. Geſagtes möge mir ja nicht als eine 
Art von Lokalpatriottsmus zugeſchrieben werden, denn Gäſte 
waren von weit und breit, aus Lodz, Bromberg, Danzig, 
Deutſchland uſw. herbeigeſtrömt, um das in ſeiner Art 
einzig daſtehende Feſt der Deutſchen Bühne mitzumachen. 

Ich möchte jetzt noch auf die einzelnen Gaſt⸗ und Er⸗ 
friſchungsſtätten zu ſprechen kommen und den drei Kapellen, 
die unermüdlich ihre Aufgabe erfüllten, beſonderes Lob 
ſpenden, doch fürchte ich, daß ich bald den mir zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Raum überſchritten habe. Daher ſei zu⸗ 
ſammenfaſſend feſtgeſtellt, daß alles in allem aufeinander 
und zueinander in jeder Weiſe angepaßt und abgeſtimmt 
war, daß das Feſt als ſolches nicht als ein Maskenball in 
landläufigem Sinn zu werten iſt — da ſich ja ſonſt eine 
derartig eingehende Beſprechung a priori erübrigen 
müßte —, ſondern daß es wiederum eine künſtleriſche 
Großtat war, die hier die Deutſche Bühne leiſtete. 

Es fühlten ſich auch alle Beſucher zweifellos äußerſt 
wohl; es war eine Woge beſter Faſchingslaune, die die 
Gemüter ſofort gefangen nahm und jene wundervolle Stim⸗ 
mung ſchuf, die einem in jeder Beziehung tadellos ge⸗ 
lungenen Feſte die Glanzlichter der Vollendung aufſetzte. 

Der Deutſchen Bühne aber und ihrer tatkräftigen Lei⸗ 
tung gebührt uneingeſchränktes Lob für ihre Mühe. Sie 
darf wirklich ſtolz auf dieſen Abend ſein. Ich glaube mich 
nicht zu irren, wenn ich im Namen der geſamten Beſucher⸗ 
ſchaft der Veranſtalterin und den treuen Mitarbeitern 
beſten Dank ausſpreche. Apho. 


Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 24. Fe⸗ 
bruar bis zum 1. März d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 30 eheliche Geburten 
(16 Knaben, 14 Mädchen), ſowie 4 uneheliche Geburten 
(3 Knaben, 1 Mädchen), ferner 19 Eheſchließungen und 
18 Todesfälle, darunter 5 Kinder bis zu 1 Jahr (1 Knabe. 
4 Mädchen). 

Nächtliche ärztliche Hilfe. Die Krankenkaſſe der 
Stadt Graudenz gibt über die bei der Kaffe beſtehende ärzt⸗ 
liche Nachtbereitihaft folgendes bekannt: 
20 Uhr (8 Uhr abends) bis 8 Uhr früh müſſen ſich erkrankte 
Verſicherte in dringenden Fällen um ärztliche Hilfe nur 
telephoniſch (unter Nr. 225 oder 270) an die Kranken⸗ 
Kaffe wenden. Die Polizeikommiſſariate geſtatten die Be⸗ 
nutzung ihrer Telephone für dieſe Zwecke. Hebammenhilfe 
iſt für die Nachtzeit und an Feſttagen gleichfalls geſichert; 
auch in ſolchen Fällen muß man ſich telephoniſch an die 
Krankenkaſſe wenden. * 

Einc weitere Antobnsverbindung Culm—Graudenz 
beſteht ſeit dem 1. d. M., und zwar über Stolno, Wabcz, 
Robakowo. Gorzuchowo, Plachawy. Bledowo, Wiewörki und 
Nowy Dwor Die Abfahrt von Culm erfolgt um 6.30 und 
2.30, die Ankunft in Graudenz um 8.00 und 4.00 Uhr; die 
Abfahrt von Graudenz um 10.30 und 6.00, die Ankunft in 
Culm um 12.00 und 7.30 Uhr. x 

Zwei Diebe hat die Polizei in den Perſonen einer 
Frau Aniela Malinowſka und eines Mannes namens 
Joſef Zambzyeki feſtgenommen. Letzterer hat ſich ver⸗ 
schiedene andere Namen beigelegt, jo Zenzuk, Zarzuyeki, 
Cember uſw. Den beiden fällt neben anderen Uunredlich⸗ 


keiten auch der Diebſtahl bei dem Bewohner der Gaarnecki- 


Rajerne Zajaczkomffi zur Laft 


In der Zeit von, | 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 6. März 1930. 


x Feſtgenommen wurden ſechs Perſonen, nämlich vier 
Diebe, ein Betrunkener und ein Bettler. An Diebſtählen 
verzeichnete der letzte Polizeirapport folgende: „Staniſtaw 
Grzeſtak aus Girale, Kreis Strasburg, tft fein Fahrrad 
vor einem Hauſe der Marienwerderſtraße in Graudenz ge⸗ 
ſtohlen worden. G. erleidet dadurch einen Verluſt von 
300 Zloty. Weiter iſt Thomas Borowezyk, Blumen⸗ 
ſtraße (Kwiatowa) 10, um eine Uhr im Werte von 30 Zloty, 
ferner Zygmunt Laſkowſki, Ruda, Kreis Culm, um 
ſeinen Überzieher im Werte von 130 Zloty, ſowie Leon 
Golebiewſki, Rehkrug bei Graudenz, um eine Flinte 
im Werte von 60 Zkoty beſtohlen worden. * 


Thorn (Torun). 


t 57 Bankonſenſe erteilte der Magiſtrat im Monat 
Januar, darunter 28 zur Anlage von Waijerleitung und 
Kanaliſation und 10 zur Anlage von Zäunen und Um⸗ 
friedungen. Zum Bau von Wohnungen, die doch drin⸗ 
gend benötigt werden, wurde weder ein Konſens nach⸗ 
geholt noch genehmigt. * * 

+ „Ein Roſenmontagsfeſt im alten Thorn“ nannte ſich 
der traditionelle Roſenmontags⸗Maskenball des Männer⸗ 
Geſang⸗Vereins „Liederfreunde“, der, wie alljährlich, den 
Höhepunkt der Karnevals veranſtaltungen der hieſigen deut⸗ 
ſchen Vereine bildete. Bereits eine halbe Stunde vor dem 
angeſetzten Beginn ſtrömten die erſten Masken nach dem 
„Deutſchen Heim“, deſſen Saal und anderen Räumlichkeiten 
ſchon eine Stunde ſpäter ein überaus heiteres und farben⸗ 
freudiges Bild boten. überall wogten mehr oder weniger 
originell maskierte Damen und Herren, im Schutze der 
Maskenfreiheit ihre fröhlichen Scherze treibend, umher, 
durch ihre Heiterkeit ſelbſt die nur als „Sehleute“ erſchie⸗ 
nene „reifere Jugend“ von 60 aufwärts mit ſich fortreißend. 
Im Hauptſaal herrſchte derartiger Betrieb, daß man ſich 
nur ſchwer in dem allgemeinen Durcheinander zurechtfand. 
Die Dekoration war ſtilgemäß und ſehr geſchmackvoll in 
fleißiger Arbeit durchgeführt. Tauſende von Roſen bilde⸗ 
ten über dem Saale einen zarten Baldachin, der durch zwi⸗ 
ſchendurch angebrachte, gleichfalls in Roſenform verkleidete 
Glühbirnen ſtimmungsvoll beleuchtet wurde. Zur Bühne 
hinauf führte eine breite, teppichbelegte Freitreppe an die 
dort am Fuße unſeres altehrwürdigen Rathauſes aufge⸗ 
ſtellten Tiſche und Stühle, von wo aus man das Masken⸗ 
treiben im Saale glänzend überſehen konnte, ohne dabei 
trocken ſitzen zu müſſen. Das rieſige Gemälde des Rat⸗ 
hauſes, das den ganzen Hintergrund der Bühne einnahm, 
war ebenſo wie die rechts und links der Bühne befindlichen 
großen Gemälde des Danskers und des Brückentores, ein 
Werk unſeres Thorner Kunſtmalers Ziegler. Die an⸗ 
deren Räumlichkeiten waren mit farbigen Girlanden und 
Lampions dekoriert. Daß die Koſtümierung der Teilneh⸗ 
mer dem Feſtcharakter größtenteils nicht entſprechen würde, 
war vorauszuſehen, ſtörte aber nicht und bildete auch kein 
Hindernis für die Stimmung. Die Erſchienenen amüſierten 
ſich aufs trefflichſte und traten faſt allgemein erſt den Heim⸗ 
weg an, als der Tag bereits graute oder, beſſer geſagt, ſchon 
ſehr angegraut war. * *. 

k. Eine große Anzahl Arbeitsloſer war Dienstag vor⸗ 
mittags auf dem Hofe des Rathauſes verſammelt. Es han⸗ 
delte ſich um Auszahlung der Unterſtützung aus dem ſtaat⸗ 
lichen Arbeitsloſenfonds für den Monat Februar. Den 
Unterſtützungsberechtigten wurde mitgeteilt, daß die Aus⸗ 
zahlung erſt am Mittwoch ſtattfinde. Die Ruhe und Ord⸗ 
nung, zu deren Aufrechterhaltung Polizeibeamte delegiert 
waren, wurde nicht geſtört. * *. 

v Der Dienstag⸗Wochenmarkt brachte reichliches An⸗ 
gebot und rege Nachfrage. Man zahlte für das Pfund 
Butter 2,80—3,20, für die Mandel Eier 2—2,50 und für 
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Nr. 54. 


DERGUTE 


ıTAFEL-SENF 


Glumſe 0,50. Der Obſt⸗ und Gemüſemarkt brachte Apfel 
mit 0,80 —1,50, Spinat 1,50, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25 bis 
0,35, Grünkohl 0,25, Roſenkohl 0,60 —0,80, Wirſingkohl 0,25, 
Mohrrüben 0,15, Rote Rüben 0,20, Speiſewrucken 0,10, 
weiße Bohnen 0,70—0,80, Zwiebeln 0,25, Meerrettig 0.25, 
Schnitlauch 0,10 und Suppengrün 0,15—0,20. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt zahlte man für Suppenhühner 6—8,50, Enten 
68,00. Tauben 2,50 (Paar) und Puten 10—12,00. Auf dem 
Fiſchmarkt wurden folgende Preiſe notiert: Hecht 2,50, 
Schleie 2,50, Wells 1,00, Karauſchen 1,50, Suppenfiſche 0,45, 
grüne Heringe 1,00 für drei Pfund, Salzheringe 0,15—0,20, 
friſche Flundern 1,00. g TE 

k Straßenunfall. Am ehemaligen Leibitſcher⸗Tor⸗Platz 
ereignete ſich am Montag ein Unfall. Die Autodroſchke 
Nr. 53, die die Straße entlang fuhr, bog plötzlich ſeitwärts 
ein und fuhr ein junges Mädchen an, das mit ihrem Be⸗ 
gleiter nicht ſchnell genug ausweichen konnte. Es erlitt er⸗ 
hebliche Verletzungen am linken Bein und Knie, ſo daß es 
ſich nicht fortbewegen konnte. Ein vorübergehender Offi⸗ 
zier veranlaßte die Überführung der Verunglückten in das 
in der Nähe befindliche Garniſonlazarett. Der Chauffeur 
war weitergefahren, ohne ſich um ſein Opfer zu kämmen 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Morgen, Donnerstag, 8 Uhr, Dt. Heim: „Der Schildvattkamm“, 
ein heiteres Eheſpiel von Rich. Keßler. Das recht witzige und 
kurzweilige Werk verſchafft ein paar fri Ein⸗ 
trittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, und ab 
an der Theaterkaſſe. (2987 
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X Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 4. März. In 
Jungen (Wiag) brach vor einigen Tagen abends bei dem 
Beſitzer Hens Böhmfeld Feuer aus, durch das eine 
Scheune, ein maſſiver Stall und zum Teil ein Schuppen, 
ferner das tote Inventar und Erntevorräte vernichtet wux⸗ 
den. Der Schaden wird auf rund 85 000 Zloty geſchätzt. B. 
iſt verſichert, die Urſache des Feuers bisher nicht aufgeklärt. 

ch Konitz (Chojnice), 4. März. Ein unverbeſſer⸗ 
licher Dieb iſt der Arbeiter Stanislaw Kuklinſki 
aus Glashütte bei Berent, der bereits mehrfach wegen 
Diebſtahl vorbeſtraft iſt. Er hatte ſich vor Gericht aber⸗ 
mals zu verantworten, weil er einem Beſitzer 700 Zloty ge⸗ 
ſtohlen hatte, was er jedoch beſtreitet. Der Staatsanwalt 
beantragte für den Angeklagten 1 Jahr Gefängnis. Das 
Urteil lautete wegen Diebſtahl im Rückfalle auf 6 Monate 
Gefängnis. 

x’ Zempelburg (Sepölno), 4. März. Durch Denun⸗ 
ziation eines früheren auf der hieſigen Kreisſpar⸗ 
kaſſe angeſtellten Beamten gelangten kürzlich der frühere 
Staroſt des Kreiſes, ſowie der Direktor, Kontrolleur und 
Aufſichtsrat dieſer Kaſſe auf die Anklagebank vor der 
Konitzer Strafkammer. Der Anklage lag folgender 
Tatbeſtand zugrunde: Im Jahre 1926, als die alten Mark⸗ 
konten, der Aufwertungsverordnung entſprechend, in Ztoty⸗ 
konten umvaloriſiert wurden, blieb in der Kaſſe ein Rein⸗ 
ertrag von 105 000 Zloty. Für die von den Beamten außer 


Kino „SLONCE“ : Toruñ : 


Strumykowa 1. . 
Ab heute: EVELYNE HOLT. Livio 
Pavanelli, ErnstVerebes in „Mädchen 
am Kreuz“ (Marias Leidensweg). Das 
beste deuische Filmwerk von selten 
fesselnder Handlung. Motto: Zwischen 
Scharm. Angst u. Lebensohnmacht rin- 
gend.kann sie immer nur das eine denken: 
Zerbrochen das Leben, zerbrochen das 
Glück“, Beg. 5, 7.9 Uhr. Sonntags ab3 Uhr. 


Damen- und 
Merrenkonfektion: 


paletots und Anzüge in reicher Auswahl. 


' Mäßige Preise! n 


Ab heute: HARRY 


Hierzu: Bei 
Beginn 5, 7,9 Ukr. 


| 


Stary Rynek 2 Torun Altstädt. Markt 22 


Fisch - Räucherware 5 
tägl. frisch a.d.Rauch: 
Bückl., 8 Flundeın, 
Aale v. 5 PId. Packg. auf- 
wärts, Bratheringe, russ. 
Sard. (moskaliki , Roll- 
mops, Delikateßheringe 
Engros-Preise. 3023 
Versandhaus. Toruf. 
Przedzameze10.Tel.5%5. 
Versand prompt. 
500 Zentner Speiſe⸗ 
und Futterwruten 
auch in kleineren Poſten 
zu verkgufen. 


„Zühlke. 
Wielka Zlawies, 
pow. Torun. 
Suche zum 1. 4. 30 


led. Meller 


mit guten Zeugniſſen Zuchtbulſen un 
Nette, Lullowo, verkauft Windmüller. 
now. Torun. ab: Stary, To 3025 


ſpricht im Saale des 


weltbekannte 
Forſchungsreiſende 
über 


nebst 2621 


u. freier Wohnung Zahlreiche farb 


sofort zu verkauf. 
od. zu verpachten. 


Treichel 


Szero 


Torun, 
Nowy Rynek 7. 


Srungf., autgeiormten 


Kino „PAN“ 
Mickiewicza 106. 


Corda, Ernst Verebes, Pe 
mann. Szekeli, Hermann 


„Kulissen der Mode“ 
Der größte und glänzendste Moden- 


lustspielschlager 1930. 
pro 


W. Grunert, Sktad blawaisw Ecke Culmerstraße. = 


Coppernicus⸗Verein. 


Freitag, den 7. Mär 


Dr. Filchner 
Restaurant! Tibetexpedition 1925/28. 


Karten zu 3, 2 u. 1 71 bei 
ta 16. 


Deutſche Bühne in Torun 


Donnerstag, den 6. März 1930 
pünktlich 8 Uhr im, Deutſchen Heim“ 


Neuheit! Zum 2 
Der Schild pattl 
Ein e N 3 Akten 


Einicıttslarten bei Juſtus Wallis, Szerola 34. 
Abendkaſſe ab 7.15 Uhr. 27786 


Graudenz. 


Hense Samen 


und Blumenſamen ſtiſcher Ernte 


ſind von meinen ausländiſchen Spezialzüchtern 
eingetroffen. Preisliſte Pin ern 3021 


Thomasfrench, Grudziadz 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
206% A. Heyer, Grudziadz, 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


LIED TKE, Maria 
Norr- 
cha in 


3024 


ramm. 
ab 3 Uhr. 


g 
Sonntags 
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Dauerwellen Infolge ſchweren 


immerwähr. Krankheit 
modes Domenpeariön. will ich mein allerbeſtes 
Ondulation. 


Kop: u. Geſichtsmaſſ., Niederungs 


Venere eee Grundſtück 
in Bratwin 


A. Orlikowski, 
verkaufen. Gebäude 


orun. 277 


3. 8 Ahr 
Deutſchen Heims der 


ſeine Ogrodowa 3, 


am Fiſchmarkt. 2814 
Damen⸗u. Kindertleider 
werden ſauber u. bill. 
angefertigt. Langeſtr. 
HAN ren 


ige Lichtbilder. 
errn Oskar Stephan. 


2m? 


tto Herrmann, 
Bratwin, 
poczta Grudzigd;. 


zu vermieten 


Droga takowa 2. 


3. Bayer, Drayasz 


Moderne Herrenschneiderei 
Beste Verarbeitung. ide Solide Preise, 


Male: 


eßler 


7 


der Dienſtzeit geleiiteten Überſtunden beſchloſſen Vorſtand 
und Aufſichtsrat eine 10prozentige Abfindung für die Mehr: 
arbeit zu gewähren. Der Beſchluß wurde genehmigt, ge⸗ 
prüft und in der Weiſe ausgeführt, daß ein Teil der Ent⸗ 
ſchädigung ſofort, der Reſt wegen Bargeldmangels gelegent⸗ 
lich gezahlt werden ſollte. Als der neue Staroſt die Amts⸗ 
geſchäfte übernahm, erhielt er eine Anzeige mit „Ent⸗ 
hüllungen“, daß die noch zu zahlenden Reſtgelder in beſon⸗ 
deren Sparbüchern mit fingierten Namen angelegt worden 
ſeien, ſo daß der Staroſt gezwungen war, gegen ſeinen Vor⸗ 
gänger und die anderen beſchuldigten Herren vorzugehen. 
Da durch den vor Gericht erſchienenen Zeugen — den frühe⸗ 

ren Reviſor des Kreisſparkaſſenverbandes — als Bankſach⸗ 
verſtändigen erklärt wurde, daß bei der Reviſion nichts Un⸗ 
redliches gefunden und die Handlung der Angeklagten bank⸗ 
techniſch völlig einwandfrei und nicht ſtrafbar ſei, beantragte 
der Staatsanwalt, ſämtliche Angeklagten freizu⸗ 
prechen. Das Gericht gab dieſem Antrage ſtatt. Die 
Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. 


p. Tuchel (Tuchola), 3. März. Ein wunderſchön ge⸗ 
lungenes Feſt veranſtaltete der hieſige Evan g. Kirchen⸗ 
or am letzten Sonntag im „Hotel du Nord“. Ausgezeich⸗ 
net war auch der Beſuch aus der Stadt und weiteſter Um⸗ 
gebung, ſogar aus Konitz und Vandsburg waren viele Gäſte 
erſchienen. Ein reichhaltiges Programm ſorgte für die Un⸗ 
terhaltung der Gäſte in ausgezeichneter Weiſe. Mit dem 
Liede „Ohne Sang und ohne Klang“ von Joh. Adam Hiller 
wurden die Darbietungen des Abends eingeleitet, worauf 
die Volksweiſe „Es iſt ſtill geworden“ zum Vortrag ge⸗ 
lanate. Danach hieß der Dirigent des Kirchenchores die 
Gäſte herzlichſt willkommen und zollte heißen Dank allen 
denen, die durch ihre freundliche Unterſtützung und Mit⸗ 
arbeit zum erfreulichen Gelingen des Feſtes beigetragen 
haben. Fräulein Elſe Roeder ⸗Tuchel brachte dann mit 
ihrer wohlklingenden Sonranſtimme das „Winterlied“ von 
Koß und „Mein Liebſter iſt ein Weber“ von Eugen Hildach 
wundervoll zu Gehör, Frau Alma Roesler⸗Tuchel be⸗ 
gleitete ſie am Klavier. Es folaten nun noch zwei vierſtim⸗ 
mine Volksweiſen: „Hans und Lieſe“ und „Wiegenlied“ von 
Emilie Abenheimer, die von gründlicher Durcharbei⸗ 
tung und ausgezeichneter Vortragsweiſe zeugten. Hieran 
ſchloſſen ſich zwei Sinaſpiele an: „Eine Weinprobe“, 
Schwank mit Geſang in einem Akt von K. Helmerdina und 
„Das Bombenattentat“, Luſtſpiel mit Geſang in zwei Akten 
von H. Honeck. Das muntere, lebendige Spiel der jugend⸗ 
lichen Darſteller begeiſterte die Zuſchauer. wovon die 
dauernden Lachſalnen und der reichlich geſvendete Beifall 
zeugten. Ein reichhaltiges Büfett ſorgte für das leibliche 
Wohleraehen der Göſte. Der Tanz hielt dann alle bei ßer⸗ 
vorragendſter Stimmung bis in die frühen Morgenſtunden 
beiſammen. Der Reingewinn dieſer Veranſtaltung fließt in 
die evangeliſche Kirchenkaſſe. 


Die Wahl des Stantsnräfidenten 
nach den Entwürfen zur Very kung⸗ reform. 
Warſchau, 28. Februar. Die Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion des Sejm hat vor einigen Tagen mit der 
Generaldebatte über die Verfaſſungsreform begon⸗ 
nen. Zunächſt beſchäftigte man ſich mit der Stellung des 
Präſidenten der Republik in der Staatsſtruktur. Nach Art. 2 
der bisherigen Verfaſſung übt die oberſte Gewalt im 
Staate das Volk aus, und der Präſident iſt zuſammen 
mit den verantwortlichen Miniſtern ein Organ des Vol⸗ 


Sammel Thomas von Coemmering, 
der Erfinder des Teleg raphen. 
Zu ſeinem 100. Todestage. 


Als Samuel Thomas v. Semmering am 2. 3. 
1830 zu Frankfurt a. M., wo er das letzte Jahrzehnt ſeines 
Lebens, obwohl im Ruheſtande, doch immer noch mit 


wiſſenſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt, verbrachte, im Alter 


von 75 Jahren die Augen ſchloß, ging mit ihm einer der 
größten und vielſeitigſten Gelehrten, die Deutſchland da⸗ 
mals um die Jahrhundertwende beſaß, dahin. Noch kurz 
vor ſeinem Tode hatte er trotz des ungeheuer ſtrengen 
Winters aſtronomiſche Studien getrieben und am offenen 
Fenſter, obwohl es ſeiner Geſundheit durchaus nicht zu⸗ 
träglich war, die Sonnenflecken beobachtet. Als er Ende 
Dezember dieſe Beobachtungen einſtellte, ſprach er die Be⸗ 
fürchtung aus, daß er die Sonne wohl nicht mehr lange 
ſehen werde. Sein Tagebuch, das er ſeit 1805 regelmäßig 
und ſorgfältig geführt hatte, ſchloß er 5 Tage vor ſeinem 
Tode ab, indem er mit feſter Hand ſeinen Namenszug 
darunter ſetzte, in der Ahnung, daß es das Letzte ſei, was 
er ſchreiben werde. Ein ſanfter Tod war ihm beſchieden, 
den er ſich ſo oft noch gewünſcht hatte, um vollkommen auf 
dieſer Erde glücklich geweſen zu ſein. 

FJaſt alle gelehrten Geſellſchaften Europas zählten ihn 
zu ihrem Mitgliede. An feinem goldenen Doktorſubiläum, 
das er zwei Jahre vor ſeinem Tode hatte feiern können, 
war er Gegenſtand begeiſterter Ehrungen. Er gehörte zu 
den Gelehrten, die ſich auf den verſchiedenſten Gebieten der 
Wiſſenſchaft betätigt haben, und er hat auf vielen Staunens⸗ 
wertes, auf manchem Hervorragendes geleiſtet. Er wird 
fortleben als der große Anatom, der durch ſein unſterb⸗ 


liches Werk „über den Bau des menſchlichen 


Körpers“, das, durch ſeine vorzüglichen Kupferſtiche wie 
durch Klarheit des Stils gleichgerühmt, der Anatomie neue 
Bahnen wies. 

Und doch wäre eine Erfindung des Phyſikers von weit⸗ 
tragenditer Bedeutung der Vergeſſenheit anheimgefallen, 
wenn ſie nicht, freilich erſt lange nach ſeinem Tode, durch 
die Bemühungen ſeines Sohnes, der Arzt in Frankfurt war, 
wieder zu Ehren gebracht worden wäre: 
dung des Telegraphen. Und erſt um die Jahrhun⸗ 
dertwende hat die Nachwelt ihre Dankesſchuld dem genialen 
Erfinder abgetragen, indem ſie ihm 1897 auch ein Denkmal 
in Frankfurt errichtete. Das Denkmal, deſſen Modell ſchon 
Anfang der ‚60er Jahre Eduard von der Launitz ge⸗ 
ſchaffen hatte, ſtellt Soemmering dar in Lebensgröße, den 
Blick geſenkt auf ſeinen Apparat, den er in der Rechten 
hält, während er den linken Arm auf ein Poſtament, das 
das Element trägt, geſtützt hat und durch ſeine Hand den 
Leitungsdraht gleiten läßt. 

Die Erfindung ſtammt aus dem Jahre 1809, aus jener 
Zeit, wo Soemmering als Profeſſor an der Akademie zu 

München wirkte und ſich vorwiegend mit chemiſchen und 


phyſikaliſchen Studien beſchäftigte. Während des öſter⸗ 


die Erfin⸗ 


% 


kes bei der Ausübung der Vollzugsgewalt. Das Projekt 
des Lirksblocks hält an dieſer Beſtimmung ohne 
Anderungen feſt, im Entwurf des Nationalen Klubs 
heißt es kurz, daß der Präſident ein Organ des Volkes iſt, 
und nach dem Projekt des Regierungsklubs iſt der 
Präſident der oberſte Vertreter der Gewalt im Staate. Ana⸗ 
log iſt die Rolle des Staatspräſidenten auch im Projekt des 
Zentrums. Eine Einigung über dieſe verſchiedenen Auf⸗ 
faſſungen kam nicht zuſtande. 8 ü 


Eine ſehr umfangreiche Ausſprache löſte die Frage der 
Modalitäten bei der Wahl des Präſidenten der Republik 
and. Der Vorſitzende, Abg. Makowſfki, wies darauf hin, daß 
die vorliegenden Projekte vier Arten der Präſident⸗ 
ſchaftswahl enthalten: die allgemeine Wahl durch das Volk 
unter zwei Kandidaten (Entwurf des Regierungsklubs), die 
Wahl durch die Verſammlung von Wahlmännern 
— wie in alten Zeiten beim Preußiſchen Landtag — (Pro⸗ 
jekt des Linksklubs), die Wahl durch den ſogenannten 
Nationalkongreß (Projekt der Chriſtlichen Demokra⸗ 
tie) und ſchließlich die Wahl durch Seim und Senat in 
einer gemeinſamen Sitzung (Entwurf der Nationalen 
Partei). 


Als erſter Redner trat im Namen des Regierungsklubs 
Abg. Jan Pilfudfki, der Bruder des Marſchalls, auf, der 
u. a. erklärte: Unſer Projekt über die Wahlen des Präſi⸗ 
denten iſt aus dem von uns angenommenen Grundſatz der 
Übergeordnetheit des Präſidenten hervor⸗ 
gegangen. Der Präſident muß außerhalb des Parlaments 
gewählt werden, alſo entweder durch ein Plebiſzit oder 
durch beſondere Elektoren (Wahlmänner). Die Frage der 
zwei Kandidaten ergibt ſich aus der Notwendigkeit der 
Wahltechnik ſeſbſt, um mehrfache Wahlen zu vermeiden. 
Wenn man ſagt, daß man bei den Plebiſzitwahlen Gefahr 
laufen würde, daß ſich ausländiſche Faktoren hier⸗ 
bei einmiſchen, ſo müßte man deſſen eingedenk ſein, daß 
dieſelben Faktoren auch einen Einfluß auf die Wahl der 
Abgeordneten oder Elektoren, ſomit auf die Mittel der 
Wahl des Präſidenten ausüben könnten. Ebenſo iſt es mit 
dem Vorwurf, daß die Wähler⸗Maſſen noch zu 
wenig aufgeklärt ſeien. Können denn dieſe Maſſen 
einen guten Abgeordneten, nicht aber einen guten 
Präſidenten wählen? Und wenn die Maſſen ein 
ſchlechtes Parlament wählen ſoll dies ein Beweis dafür 
ſein, daß das Parlament nicht exiſtieren ſoll? 


Abg. Niedziatkowſki (PPS.) erinnerte daran, daß im 
geſetzgebenden Seim die Plebiſzitwahl von zwei 
Klubs und zwar von der Wyzwolenie und dem Jüdi⸗ 
ſchen Klub in Vorſchlag gebracht worden ſei. In der 
Ausſprache, die damals ſtattfand, wurden die Klubs jedoch 
durch Argumente gegen dieſen Grundſatz bald zum Grund⸗ 
ſatz der indirekten Wahlen bekehrt. Außerdem tit 
der Redner der Anſicht, daß das zweite gefährliche Moment 
im Projekt des Regierungsklubs die zwei Kandidaten 
ſeien. Was den Vorſchlag der Linken anbelangt, ſo iſt der 
Redner der Meinung, daß dieſer Vorſchlag die günſtige 
Seite habe, daß die Wahlen indirekt ſein werden, und 
daß das Syſtem der Elektoren mit der Idee des Einkammer⸗ 
Syſtems im Zuſammenhange ſteht. Abg. Chaecinſki (Chriſt⸗ 
liche Demokratie) ſpricht ſich für die Idee der Elektoral⸗ 
wahlen aus, da dies die Konſequenz einer ſtrikten Ein⸗ 
teilung der Behörden wäre. Die direkte Wahl würde be⸗ 
ſonders bei unſeren Verhältniſſen ungünſtige Ergebniſſe 
zeitigen. Im geſetzgebenden Sejm ſeien Anhänger dieſer 
Methode die Nationaldemokraten geweſen, die ſor⸗ 


reichiſch⸗franzöſiſchen Krieges in jenem Jahre hatten optiſche 
Telegraphen, 


die in Frankreich konſtruiert waren, ent⸗ 
ſcheidend in den Verlauf der Kampfeshandlungen einge⸗ 
griffen. Im Zuſammenhang damit war Soemmering auf 
eine Anregung hin, die ihm der bayeriſche Miniſter 
Mongelas gegeben hatte, auf den Gedanken von einem gal⸗ 
vaniſchen Telegraphen gekommen. Jedenfalls findet ſich 
in jenem vorher genannten Tagebuch vom 8. Juli die Be⸗ 
merkung: „Nicht ruhen können, bis ich den Einfall mit dem 
Telegraphen durch Gasentbindung tealificht habe. Draht 
von Silber und Kupfer eingekauft, die Verſuche mit der 
Iſolierung der Drähte durch Siegelwachs (Schellackſirnis) 
zur Telegraphie beſtimmt, gelingen“; und fein Journal, in 
welchem er über Beobachtungen und Experimente genaueren 
Bericht führt, gibt über die weitere Entwickelung nähere 
Auskunft. Schon am 28. Auguſt konnte er der Akademte 
den „elektriſchen Telegraphen“ vorlegen. . 


Die Erfindung Fnünfte an Verſuche an mit der Volta⸗ 
ſchen Säule und ihrer Wirkung auf das Nervenſyſtem, Ver⸗ 
ſuche, die den Phuyſiologen und Anatomen ſchon früher be⸗ 
ſchäftigt hatten. Er ahnte damals ſchon eine gewiſſe Ana⸗ 
logie zwiſchen der galvaniſchen Erregung und der Nerven- 
tätigkeit; und mit beſonderer Freude ſah er in ſeinem ur⸗ 
ſprünglich aus 27 iſolierten Drähten zuſammengewundenen 
Leitungsſeil gleichſam den grob rekonſtruierten tieriſchen 
Nervenſtrang vor ſich. 


An den beiden Endſtationen dieſer Leitung befand ſich 
je ein Waſſerbehälter, auf deſſen Boden Golddrahtſpitzen, 
ſpäter im ganzen 35, angebracht waren. Jede dieſer Spitzen 
war mit einem Buchſtaben bew. Zahlzeichen verſehen und 
ſtand durch den Leitungsdraßht in Nerbindung mit der 
gleichnamigen Spitze des anderen Behäfters. Wurden nun 
in dem einen Behälter zwei Stifte mit den Poſen einer 
Noltaſchen Säule (die Batterie beſtand ans Brabanter 
Talern, Filzylatten, die mit geſättigter Kochfalzlöſung be⸗ 
feuchtet waren, und Zinkplatten in mehrfacher Lage) ver⸗ 
bunden, fo ging der Strom durch die Leitung in die ent- 
ſprechenden Spitzen des anderen Behälters und ſchloß ſich 
durch das dazwiſchen liegende Waſſer. An jeder der beiden 
Spftzen fand eine Gasentwickelung ſtatt, die auf der Emp⸗ 
fangsſtation wie auf der Sendeſtation die gleichen Buch⸗ 
ſtaben betraf, und zwar an dem negativen Draht eine ret⸗ 
chere weil doppelt ſoviel Waſſerſtoff als Sanerſtoff ausge⸗ 
ſchieden wurde. So mußten immer zwei Zeichen auf ein⸗ 
mal telegrophiert werden; außerdem hatte Soemmering 
noch einen beſonderen Wecker angebracht, der ebenfalls 
durch Gas in Bewegung geſetzt wurde und den Empfänger. 
aufmerkſam machen ſollte. 

Im Herbſt desſelben Jahres lernte Napoleons Leibarzt 
Larrey gelegentlich ſeines Aufenthaltes in München bei 
Spemmering, dem er wertvolle Knochenpräparate mitge⸗ 
bracht hatte, dieſe neue Erfindung kennen. Auf ſeinen 
Wunſch hin ſchickte fie ihm Soemmering nebſt einer franzö⸗ 
ſiſchen Abhandlung nach Paris, in der Abſicht, den Kaiſer 


) 


derten, daß der Präſident vom ganzen Volke gewählt 1 
werde. Abg. Winiarſki (Nationaler Klub) ſprach ſich ſo⸗ 


wohl gegen die direkten als auch gegen die Elektoralwahlen x 


aus und vertrat den Standpunkt, daß es am beiten wäre, 


an dem gegenwärtigen Syſtem der Präſidentſchafts⸗ 


wahl ſeſtzuhalten. N 

Abg. Baginſki (Wyzwolenie) bekämpfte die vom Regie⸗ 
rungsklub vorgeſchlagene Wahl des Präſidenten und der zwei 
Kandidaten mit der Betonung, daß keiner dieſer Kandida⸗ 
ten den nationalen Minderheiten entſprechen würde; dieſe 
würden die Wahl boykottieren, was der Redner für ſchädtich 
hält. Abg. Podoſki (Regierungsklub) bemerkte hierzu, daß 
die Anſicht des Abg. Baginſki der Wirklichkeit widerſpreche⸗ 
Wollte der Marſchall Pilfudffi feine Kandidatur 
aufſtellen ſo würde es in Polen keine ſolche Autorität geben, 
die ſich dem widerſetzen könnte. (Aber der Marſchall Pil- 
ſuoͤſki hat feine Kandidatur ſchon zweimal abgelehnt. und 
ſoll überhaupt das neue Wahlreglement nur für die un⸗ 
mittelbare Gegenwart gelten? D. R.) Auf die Wahl des 
Präſidenten in verſchiedenen Staaten eingehend, wies der 
Redner darauf hin, daß das Syſtem der Wahl des Präſi⸗ 
denten durch die Nationalverſammlung in Frankreich 
nicht die erwünſchten Ergebniſſe zeitige. 
ſei das amerikaniſche Syſtem; doch dies hänge mit 
der Kräftenerteilung im Staate zuſammen und könne ohne 
Korrekturen nur dort angewendet werden, wo ſich die 
Bevölkerung in zwei ausdrückliche Oppoſitionen teile. Das 
Syſtem des unbeſchränkten Plebiſzits habe keine 
hiſtoriſche Erfahrung hinter fi, und könne ohne Korrektu⸗ 
ren nicht angenommen werden. Das vom Regierungsklub 
vorgeſchlagene Syſtem ſei in der Tat neu und noch nicht 
erprobt: doch dies ſei kein genügender Grund, es ab- 
zulehnen. 


Abg. Komarnicki (Nationaler Klub) iſt der Meinung, 
daß die Art der Wahl des Präſidenten keinen Einfluß auf 
feine Autorität haben dürfe. Der Redner tritt gegen 
das Plebeſzit⸗Syſtem auf und behauptet, daß Volks⸗ 
abſtimmungen rieſige Erſchütterungen nach ſich 
zögen. Abg. Jankowſki (NPR.) wies darauf hin, daß die 
Autoritat des Präfidenten von feinen Ermächtigungen und 
feinen verſönlichen Qualifikationen, nicht aber von der Art 
ſeiner Wahl abhängen werde. Zum Schluß trat Abg. Lech⸗ 
nicki (Regierungsklub) der Behauptung des Abg. Niedztal- 
kowſki entgegen, daß die Wahl des Präſidenten durch das 
ganze Volk zur Monarchie oder zum Cäſarismus 
führen könnte. Damit wurde die Diskuſſion über die Wahl 
des Staatspräſidenten beendet. 


In einer weiteren Sitzung ging man zur Beratung 
über die Frage der Vertretung des Staatspräſidenten Über. 
Nach der bisherigen Verfaſſung iſt der Seimmarfhall 
Stellvertreter des Staatspräſidenten, nach dem Entwurf 
des Regierungsklubs ſoll den Präſidenten der Präfes 
des Miniſterrats vertreten, der für dieſe Zeit den 
Vorſitz im Miniſterrat niederlegt. Nach dem Entwurf des 
Zentrums iſt der Präſes des Verfaſſungstribu⸗ 
nals Stellvertreter des Präſidenten, und nach dem Projekt 
des Nationalen Klubs hat der Seimmarſchall, im 
Verhinderungsfalle der Senatsmarſchall den Präſi⸗ 
denten der Republik zu vertreten. Auch über dieſen Punkt 
konnten die Parteien zu einer Einigung nicht gelangen. 
Die Diskuſſion wurde geſchloſſen, ohne daß die Anhänger 
der verſchiedenen Projekte ſich gegenſeitig zu überzeugen 
vermochten. 


dafür zu gewinnen. Aber Napoleon ſah die Legung und 


Sicherung des Verbindungsſeils als zu ſchwierig und un⸗ 
praktiſch an und wies die Erfindung mit den Worten 
„O'est une idée germanique“ einfach ab. 

Dagegen fand Soemmering mehr Verſtändnis in Ruß⸗ 
land durch die Vermittlung des ruſſiſchen Staatsrates 
Baron Schilling v. Cannſtadt, eines Deutſchruſſen, 
der in diplomatiſchen Geſchäften häufig in München weilte 
und auch in frundſchaftliche Beziehungen zu Soemmering 
trat. Er nahm einen Telegraphen mit nach Petersburg 
und ſtellte dort in Gegenwart des Kaiſers Verſuche an, in⸗ 
dem er die Leitung durch den Newafluß legen ließ und auf 
dem anderen Ufer in der Peterpaulsfeſtung eine Kanone 
durch den elektriſchen Funken zur Entzündung brachte. Er 
wollte ihn ſpäter zur Sprengung von Minen bei Feſtungen 
verwenden. f 

Wenn Soemmerings Erfindung praktiſch auch nicht recht 
durchführbar war, ſo gab ſie doch Anſtoß zu weiteren Ver⸗ 
ſuchen und ſchließlich zur Herſtellung eines der Praxis 
dienlichen Apparates durch die wichtige Verwertung des 
Elektromagnetismus und der Verwendung der Guttapercha 
als Iſoliermittel, um die ſich Männer wie Schilling, 
Gauß und Weber, Morſe u. a. verdient gemacht haben. 
So ſollte doch, trotz Napoleons wegwerfenden Urteils, dieſe 
Idée garmanique, dieſe Erfindung eines Deutſchen, ein. 
Segen der Menſchhett werden. 

Daß Samuel v. Soemmering ein Kind unſeres 
Weichſellandes iſt, erfüllt uns mit beſonderem Stolz. 
Er wurde vor 175 Jahren, am 28 Januar 1755, zu Thorn, 
der „deutſchen, freyen und ganz unmittelbaren Erſten. 
Königlichen Stadt in Polniſch⸗Preußen“, wie es ſich damals 
nannte, geboren Sein Vater war Stadtphyſikus, zwar aus 
Pommern eingewandert, aber durch ſeine Heirat verwandt 
geworden mit den elteingeſeſſenen Ratsfamilien. Hier 
verlebte der junge Samuel Thomas ſeine Jugendjahre und 
bekam ſeine Ausbildung auf dem weithin bekannten Aka⸗ 
demiſchen Gymnaſium feiner Vaterſtadt. Seine Jugendzeit 
fiel in die für die Geſchichte Polens ſo ereignisreichen 
Jahre, die ſchließlich zur Teilung Polens führten und die 
auch Thorn für die Folgezeit in ſchwere Mitleidenſchaft 
zogen. Eine ſchlichte mormorne Gedenktafel aus der Hand 
des Künſtlers Barheine⸗Berlin, die am 17. September 1868 
durch den Coppernieus⸗Verein enthüllt wurde, zeigt ſein 
Geburtshaus an der Oſtſeite des Altſtädtiſchen Marktes, 
gegenüber dem ehrwürdigen Rathaus, an. Der Gedanke, 
ihm auch ein größeres Denkmal, wie Coppernicus, zu ſetzen, 
war oft erwogen worden, aber nie Wirklichkeit geworden. 


Um ſo mehr hielt es der Coppernieus⸗Verein für 


ſeine Ehrenpflicht, das Gedenken an dieſen großen Lands⸗ 
mann in ſeiner letzten Feſtſitzung am Geburtstage des 
Coppernicus zu erneuern und zum Bewußtſein zu bringen, 
daß dieſe beiden größten Söhne Thorns, die der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſo ungeheuer wertvolle Dienſte geleiſtet haben, deut⸗ 
ſchen Geblütes geweſen ſind. Paul Brien. 


—— 


Bedeutend beſſen 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der optimiſtiſche Dewey. 
Sein Bericht für das 4. Quartal 1929. 


5 Der ſoeben erſchienene Bericht des amerikaniſchen Finanz⸗ 
"eek der Polniſchen Regierung Charles S. Dewey für 
as 4. Vierteljahr 1929 ſetzt ſich aus vier Teilen zuſammen. Der 
N Teil analyſiert die Ausführung des Stabiliſie⸗ 
1 nasplans, wobei feſtgeſtellt wird, daß der Plan bis zur 
ene dieſes Berichts korrekt funktioniert habe. Weiter 
olgen Erwägungen über Haushalts, Finanz und Ver⸗ 
waltungs maßnahmen. 

0 In den erſten neun Monaten 
5 eſamtelnkünften etwa 77 Prozent ein und die Ausgaben 
etrugen etwa 78 Prozent. Entſprechend dem 


Stabiliſterungsplane 


deponiert der Finanzminiſter in der Bank Polifi alle freien Fonds 
0 Staatsſchatzes, mit Ausnahme derjenigen, die ſich in den 
di nanzfayen und in der P. K. O. befinden Insgeſamt erreichten 
Note Fonds am 1. Januar 1930 die Höhe von 463 722 420,93 Zloty. 
ad) Erwähnung der Tatſache, daß am 6. Dezember zwiſchen der 
Standard Car Finance Corporation of America 
— der Polnifhen Regierung, ſowie der Worſchauer 
ktiengeſellſchaft Lilpop Rau u. Loe wenſtein ein Abkom⸗ 
men auf finanzieller Beſis zuſtande gekommen iſt, geht der Be⸗ 
richt auf die Bedienung der Stablliſierungs⸗ 
Iurethe ein, die durch ſämtliche Zolleinnahmen garan⸗ 
4 iſt. In den verfloſſenen vier Jahren waren die Zollein⸗ 
Einfte ſtändig hoch und für das letzte Vierteljahr betrugen dieſe 
Einnahmen 107 Millionen Ztoty, d. h. ſechsmal ſoviel, wie die 
Koſten der Bedienung der Anleihe für dieſen Zeitabſchnitt er⸗ 
fordern. Zum Schluß des erſten Teils beſchäftigt ſich der Bericht 
singehend mit der Verwendung der Einkünfte aus 
der Stabiliſierungsan le ihe. Da die Einkünfte des 
Staatsſchatzes auch weiterhin die Ausgaben überſchreiten, ſo war 
seine Notwendigkeit vorhanden, den im Etabilifierungsplan für 
die Reſerve des Staatsſchatzes beſtimmten Betrag von 75 Mil⸗ 
lionen Zloty anzugreiſen. 
Der zweite Teil des Berichts enthält eine Analyſe des 


Staatshaushalts für das Jahr 1990/81. 


0 Nach dem Regierungsprofekt ſieht der neue Staatshaushalt an 
Heſamteinnahmen 2943011 000 Zloty, und an Geſamtausgaben 
a 741 000 Ztoty, ſomit einen Überſchuß von 8 270 000 Zloty, vor. 
Sowohl die Einnahmen als auch die Ausgaben find geringer 
— im gegenwärtigen Staatshaushalt, doch die Differenz iſt auf 
8 Seiten nur unbedeutend und beträgt kaum einen Bruch⸗ 
ra eines Prozentes. Bei der Prüfung der Ausgaben iſt es, ſo 
ſchrelbe Herr Dewey, offenbar, daß trotz der allgemeinen Entwick- 
ung des Staates, die in der Folge eine erhöhte Aktion der Re⸗ 
gierung erfordert, die veranſchlagten Geſamtaus⸗ 
gaben des Staatsſchatzes für das folgende Finanzſahr etwas 
geringer find, als die Ausgaben des gegenwärtigen Staats⸗ 
laushalts. Die Geſomtausgaben find in diefen Grenzen lediglich 
dan der ſtrikten Wahrung des Grundſatzes der Spar⸗ 
urteilt und in vielen Fällen fogar der entſchiedenen 

nwendung von Reduktionen gehalten, andererſeits 
aber find die unvermeidlichen höheren Ausgaben berückſichtigt 
worden. Der neue Staatshaushalt enthält z. B. eine Pofition 
von etwa 56 Millionen Zloty zur Verzinſung der Eonfolidierten 
Schuld gegenüber den Vereinigten Staaten, ſomit eine Laſt, die 
On wirkliches Anwachſen netto gegenüber dem gegenwärtigen 
2 udaet bildet. In den Budgetausgaben ftellen die größte Pofition 
ie Beomtengehälter dar. deren Erhöhung im neuen 
Staatshaushalt weniger als ein Prozent beträgt. Sämt⸗ 
liche Miniſterien haben im neuen Staatshaushalt die Ver wal 
tungs ausgaben verringert. Der Geſamtbetrag der 
Inveſtittonsausgaben beträgt 485 Millionen Zoty, d. h. 
70 Millionen Zſoty weniger als im fetzigen Budget. Von den 
einzelnen Inveſtitionspoſitionen iſt die höchſte zum Ausbau und 
guten Funktionierung, ſowie zur Vermehrung des Eiſen⸗ 
ahnwagenparkes beſtimmt, und zwar mit einer Ausgabe 
von 230 Millionen Zloty, was in Wirklichkeit ein Sinken um 
iR 300.000 Zloty im Vergleich zu dem entſprechenden Budgetbetrage 
für das laufende Finanzjahr bedeutet. Der Finonzberater beſitzt 
ein Schreiben des Finanzminiſters, in dem dieſer feſtſtellt, daß es 
ſeine Abſicht jet, neue In veſtitionen auf die Weile zu 
organiſieren, daß ein Teil des Programms mit dem Augenblick 
aufgegeben werden kann, da die Notwendigkeit eintritt, Erſparniſſe 
zum Auagleich der unporhergeſehenen Verringerung der Einkünfte 
durch Einſtellang der Gewährnug von Krediten für Konſtruktions⸗ 
zwecke zu machen. Bei der weiteren Analyſe der Einnahmequellen 
des Staates ſtellt Herr Dewey feſt, daß es in der Realiſie⸗ 
rung des non der Regierung für das Jahr 1920/31 vorgelegten 
Staatsheushalts keine Schwierigkeiten geben 
dürfte. Der Voranſchlag trage den allgemeinen wirtſchaftlichen 
Bedingungen des Staates und ihrem Einfluß auf die Erhebung 
von Steuern Rechnung. Iſt, ſo heißt es weiter, der Überſchuß 
auch unbedeutend, fo kann man ihn als ſicher genug anſehen mit 
Rückſicht auf die Abſicht der Regierung, auch weiterhin dos Syſtem 
der Monatsbudgets fortzusetzen, das im Laufe der letzten vier 
Jahre in die Praxis umgeſetzt, eine genügende Sicherung 
gegen das Defizit ergeben hat. . 

Der dritte Teil des Berichts behandelt das 


Problem des polniſchen Außenhandels im Jahre 1920. 


Die Handelsbilonz Polens hat im Jahre 1929 eine charakte- 
riſtiſche Anderung erfahren. Die monatlichen Defizits, die es ſeit 
April 1027 gegeben hat, verringerten ſich und im Juli war ein 
Überſchuß zu verzeichnen, der bis zum Ende des Jahres andauerte. 
Die gute Stabilifierung des Zloty im Oktober 1927 hat einen 
großen Einfluß auf die 1 9 des Vertranens zum Lande und 
die Erweiterung des Auslandskredits für Kauffeute und In⸗ 
duſtrielle, ſowie für Bankinſtitutionen ausneübt. Ihre unverzüg⸗ 
liche Folge war die allgemeine Beſſerung der Wirt⸗ 
ſchafts lage. Im zweiten Halbjahr 1928 wurde es offenbar, daß 
der Kredit im Jahre 1929 erheblich herabaejegt werden wird und 
wenn daher die Wirtſchaftsumſätze Polens auch weiterhin fber- 
mäßig belebt blieben und die Einfuhr zur Berriedigung der Be⸗ 
dürfniſſe der Induſtrie ſich auf dem Stande der vorigen Monate 
hielt, jo hätte man zu den Metallreſerven im Lande und zu De⸗ 
viſen feine Zuflucht nehmen müſſen, um die Schulden zu regeln. 
Um dieſer bedrohlichen Situation vorzubeugen, revidierte die Bank 
Polſti ihre Polti und heſchränkte den Kredit die 
Regierung beſchnitt ihre Inveſtitionspolltik, und gegen den über⸗ 
mäßigen Optimismus wurde eine allgemeine Wornung erlagen. 
Das Wirtſchaftsleben begann in eine Periode der De⸗ 
»reffiton einzutreten, die eine Folge des ſtrengen Winters vom 
Jahre 19% und der ür fachen war, die unzer trennbar 
mit einem neuen Staat verbunden find, der ſich im 
Prozeß des Wiederaufbaues befindet. Im Zuſammenhange mit 
dem gegenwärtigen Mangel an Umſatzkapital muß feine 
Verwendung ſehr vorſichtig ſein. Nach Maßgabe der Erhöhung 
des Umſatzkapitafs im Lande werden dieſe Perioden der De⸗ 
vreſſion immer ſeltener werden. Auf das Problem der 
Handelsbilonz eingehend, betont der Bericht, daß alle Anzeichen 
darauf hinweiſen, daß weder die Regierung, noch die Bank Polſki 
von einer geſunden Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik abzuweichen be⸗ 
abſichtigen, die von ihnen in bezug auf die Handelsbilanz Polens 
getrieben wurde. y 

Im vierten Teil beſchäftigte ſich der Bericht mit der allge⸗ 


meinen 
Charakteriſtik der Wirtſchaftslage des Landes. 

Im vierten Quartal 1929 iſt entſchieden eine ungünſtige 
Wendung in der Wirtſchaftslage Polens einge⸗ 
treten. Berückſichtigt man die Schnelligkeit, mit welcher der Staat 
vorwärtsſchritt, ſo war ein derartiger Rückſchritt nicht 
2 nermwartet Seine Urſachen und die wahrſcheinliche Zeit⸗ 

auer können lediglich durch Bedingungen der inter⸗ 
Nationalen Lage geklärt werden, deren Rückwirkung auf 
olen immer größer tft, ſowie durch die ſelten niedrigen 

etreidepreiſe innerhalb des Landes, beſonders des 

oggens, was zur Folge hatte, daß die Nachfrage der Konſu⸗ 
menten derart niedrig wurde, daß der Abſatz von Waren 
gar unter Verzicht auf Gewinn ſchwilerig war. 
zu die Lage der Landwirtſchaft übergehend, ſtellte Herr 
6 u. a. fest, daß der ſinkenden Tendenz der Getreidepreife 
bis jetzt noch nicht Einhalt geboten worden iſt. 


ingen von den präliminierten 


der enen er ach in London. Londe n, 5. Mär. eien 

r Londoner Börſe trat am Montag ein geradezu kataſtrophaler 

turz von Wertpapieren ein, wie er ſeit 10 Jahren nicht notiert 

a e , t ah Ah Dieler Arad 
er 

auf dem Gebiet der Induſtrie fehr — 3 wird 


Erneuter Rückgang der polnifhen Holzausfuhr im Januar. 
Die polniſche Holzausfuhr zeigt im Januar wieder einen Rück⸗ 
gang ſowohl gegen den Vormonat, wie auch gegen den Januar 
1929. Diesmal hat ſich houptſächlich die Ausfuhr von unbearbei⸗ 
tetem Holz auffallend vermindert, wogegen die von bearbeitetem 
Holz ſogar gegen den Januar des Vorjahres ein wenig zuge⸗ 
nommen hat. Die Geſamtausfuhr betrug diesmal 211 100 To. für 
279 Mill. Zloty, gegen 266 600 To. für 33,3 Mill. im Dezember 
und 248 100 für 30,7 Mill. in. Januar des Vorjahres. Die Papiere 
holzausfuhr zeigt mit 68400 To. einen ungewöhnlich niedrigen 
Stand, betrug fie doch im I noch 82 900 To., und im Ja⸗ 
nuar des Vorjahres ſogar 99 To. Hierbei dürfte mitſprechen, 
daß das warme Wetter die Abfuhr aus den Forſten ſehr erſchwert 
hat. Die Ausfuhr von Grubenholz war mit 22 800 To., gegen 
33 400 im Dezember, und 35 800 im Januar 1929 nur noch unbe⸗ 
deutend. Die Ausfuhr von Stämmen und Klötzen betrug 22 300 To. 
und iſt damit ſowohl gegen den Dezember wie gegen den Januar 
des Vorfahres um einige 1000 To. geſtiegen. Die Schnittholz ⸗ 
ausfuhr erreichte 55 300 To. für 10,2 Mill. Zloty gegen 67 100 To. 
im Dezember, und 51 800 To. im Januar 1929. Die Ausfuhr von 
Telegraphenſtangen zeigt mit 8151 To. ebenfalls eine kleine Zu⸗ 
nahme, während die Ausfuhr von Schwellen mit 15 100 To. ſich 
nur wenig verändert hat Einen kleinen Forſchritt hat auch 
wieder die Ausfuhr von Sperrholz und Furnieren aufzuweiſen, 
die ſich auf 3968 To. für 2,66 Mill. Zloty ſtellt, gegen 2881 To im 
Dezember und 3246 To. im Januar 1929. Die Ausfuhr von Faß⸗ 
material hielt ſich mit 2842 To. ungeführ auf der bisherigen Höhe, 
die von Möbeln mit 486 To. iſt etwas zurückgegangen. 

Die dentſch⸗polniſche Roggenkommiſſion. Die auf Grund des 
deutſch⸗polniſchen Roggenabkommens ins Leben gerufene Kom⸗ 
miſſion hat bereits ihre Tätigkeit begonnen. Die polniſche Dele⸗ 
gaadı die ſich bekanntlich aus den Herren Raſeiſzewſki, Barci« 
owſki und Dr. Goldmann zuſammenſetzt, unterhält ein eigenes, 
in den Räumen der Getreide-, Induſtrie⸗ und Kommiſſions⸗A.⸗G. 
(Gicag), Berlin, Markgrafenſtraße 46, 8. Stock, untergebrachtes 
Sekretariat. Die Satzungen der deutſch⸗polniſchen Roggen⸗ 
kommiſſion, oder vielmehr der gemeinſamen G. m. b. H., find noch 
nicht endgültig feſtgelegt. Sobald in dieſer Angelegenheit zwiſchen 
der deutſchen und der polniſchen Delegation eine Übereinſtimmung 
975 iſt, werden wir dieſe mit näheren Angaben zur Kenntnis 
ringen. 

Die Noggenansfuhr aus den Nordoſtwojewobſchaften Polens. 
Die durch das deut ſch⸗polniſche Roggen abkommen 
nicht umfaßten Woſewodſchaften Wilna, Nowogrodek 


und Bialyſtok haben im Monat Januar bedeutende Mengen 


von Roggen nach Lettland ausgeführt. Größeres Intereſſe für pol⸗ 
niſchen Roggen zeigt gegenwärtig auch Eſtland. Die Preiſe für 
100 Kg. Roggen franko lettländiſche Grenzſtation Zemgale be⸗ 
wegten ſich zwiſchen 27—28 Ztoty, gegen 28—29¼ Zloty im Des 
zember 1924. Die dortigen Getreidehändler haben ein eigenes 
Exportſundikat gegründet, um die Ausſuhraktion entſprechend aus⸗ 
bauen zu können. : 

Die deutſch⸗poluiſchen Handelsvertragsverhandlungen und die 
Schweinefrage. Bekanntlich hat der Reichsverband der deutſchen 
Induſtrie, von dem Wunſche geleitet, die Verhandlungen zwiſchen 
Polen und Deutſchland zu fördern, die Garantie für die volle 
Ausnutzung des Schweinekontingents übernommen. Jedoch konnte 
man ſich nicht über die Preiſe einigen, da der Reichsverband 
15 Prozent unter den Berliner Börſennotierungen angeboten hat, 
während die polniſche Delegation einen Unterpreis von nur 5 Pro⸗ 
BR verlangte. Von zuſtändiger Seite erfahren wir nun, daß 
n dieſen Tagen eine Einigung auf der Baſis von 7 Prozent oder 
8 Prozent unter den Berliner Notierungen erzielt worden iſt. 

Exportpreiſe für Zucker. Der Verband der weſtpolni ⸗ 
Shen Zuckerinduſtrie hat den Ausfuhrpreis für 
gewöhnlichen Kriſtallzucker auf 86 Schllling pro 
centweight für den Monat Februar 1990 feſtgeſetzt. Die März⸗ 
wel nd noch nicht bekannt. 

olniſche Pilzausfuhr. Die größten Pilzproduzenten Polens 
find die an der ruſſiſchen Grenze liegenden Woſewodſchaften Wilna 
und Nowogrodek. In dieſen Woſewodſchaften nahm die Pilzaus⸗ 
fuhr im Januar 1990 fe enüber Dezember 1929 um 25 Prozent zu. 
Der Hauptabnehmer iſt Deutſchland, welches ſeinerſeits die polni⸗ 
ſchen Pilze nach anderen Ländern weiterexportiert. Um die deut⸗ 
ſchen Vermittler in Zukunft auszuſchalten, beabſichtigt der pol⸗ 
niſche Pilzhandel, eine Zentralorganiſation mit einem ſelbſtändi⸗ 
gen Verkaufsbureau ins Leben zu rufen, welches Filialen in eini⸗ 
gen ausländiſchen Städten unterhalten foll. Nebenbei ſei erwähnt, 
aß Polens größte Konkurrenten auf dieſem Gebiete Italien und 
Jugoſlawien find, 

Ban einer Milchzentrale in Gdingen. Unter der Anfſicht der 
Landwirtſchaftskammer für Pommerellen iſt in Gdingen mit dem 
Bau einer Milchzentrale begonnen worden, welche zum Ztel hat, 
Gdingen und die polniſche Küſte mit Milch und Milchprodukten 
zu verſorgen. Die tägliche Verarbeitungsfähigkeit wird auf 20 000 


Liter angegeben. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
Al 5 „Monitor Polſti“ für den 5. März auf 5,9244 Zloty 
eitgeie 

Der Zloty am 4. März. N 
bis 57,77, bar 57,66—57,80, Berlin: rweiſung Warſchau 
46,8547 05. Poſen 46.85 — 47,05. Kattowitz 46.875 47,075, bar gr. 
46 75— 418, Zürich: Ueberweiſung 58.05, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,35, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377.75, Wien: Ueberwel ung 79,45—79,73. 

Warſchauer Borfe vom 4. März. Umſatze Verkauf — Kauf. 
Belaien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —, 
gelinainse —, Spanien —, Holland —, Japan —. Konſtantinopel —, 

openhagen 238,65, 239,25 — 238.05, London 43,31°/,, 43,45", — 43,24, 
Newport 8,904, 8,924 — 8,884, Oslo —, Paris 34,90, 34.99 — 34,81 
Prag 26,41, 26,47 — 236,35, Riga —, Stockholm 239,45, 240,05 — 238,85, 
. 172,60%% — 171.74½ Wien —. Italien 46,75, 


Berliner Deviſenkurſe. 


8 k „In Reichsmart Reichsmart 
Tiskont · sür braptinie ken * pn 2 3 
füge lung in deutſcher Mart Geld Brief Geld Brief 
4.8 /, 1 Amerika. . . 4187 | 4195 | 4.1875 | 4,1955 
5 % 1 England... 20344 | 20.384 | 20,346 20.386 
4% 100 Holland ... 167.83 | 168.15 | 167.83 | 168.17 
— 1 Argentinien .. 1.578 1,582 | 1.576 | 1580 
5 % 100 Norwegen .. 111.94 | 112.16 | 111.95 | 11217 
5 % | 100 Dänemark... 111.99 | 112.21 | 11203 | 11225 
— 100 Island. . 911 | 92.09 | 91.91 | 92, 
4.8 / 100 Schweden . 11233 | 11255 | 11239 | 112 61 
3.5 / 100 Felaien..... | 58315 | 58435 | 58.20 | 58.4 
7 %% 100 Ita ien 219 | 21,97 | 21.935 | 21.975 
3%] 100 Frankreich.. 1837 1641 | 18,37 18.41 
3.8 % 100 Schweiz ....| 8082 | 80.98 | 80,80. | 80,96 
5,5% | 100 Spanıen....| 4.10 | 49.20 60 | 590.70 
— [I Braſilien ... 0470 | 0.472 | 0467 0.429 
8.48 % 1 Japan 20385 2089] 2063 | 2.064 
— [I Ranada,.....| 4167 | 4175 | 4,165 | 4,179 
— 1 Uruguay. 3676 | 3,884 | 3,666 | 3.674 
5%,| 100 Tſchechoflowak.] 1240 | 12.42 | 12.401 12.421 
7 % 160 Finnland.... 10.528 | 10,548 | 10.527 | 10,547 
— 100 Eitland . .... | 111.49 | 111,71 | 111.49 | 111,71 
— 100 Lettiand 80.64 80.80 20.64 £0,80 
9 /¼ 100 Portugal.... 19883 | 18.87 | 18.85 | 18.89 
10 / 100 Bulgarien... | 3.027 | 3.038 | 3.027 | 3.033 
8°%,1 100 en 1 7373 7.387 | 7.373 | 7.387 
7% 100 Beſterreich. .. 5896 | 59.08 | 58,96 | 59.08 
7.5 % 100 Ungarn... 73.16 | 7330 | 73.15 73.29 
8% 100 Danzig. .... 8134 | 8150 | 81.36 | 81.52 
— 4 Türkei.. 1.778 | 1.782 1.778 1.782 
9 / 100 Griechenland . 5.425 5.425 5,415 | 5,425 
— [I Kairo . 29.885 | 20,905 | 20,857 | 20.895 
8%,1 100 Rumänien... 2498 | 2492 2.488 | 2492 
— [ Warſchau . 48.85 | 47.05 | 46.875 | 47.075 


Züricher Börſe vom 4. März. Amtlich.) Warichau 58,05, 


Newport 5,1800, London 517 Paris 20,26 ¼½ Wien 72,95, 
Prag 15.34. Italien 27,1%, Belgien 72,16, Budavpeſt 90.60. 
Helſingfors 13.03, Sofia 9,75 Holland 207,65, Oslo 138,60, 


Kopenhagen 138,65, Stodholm 199,10, Spanien 62,00, Buenos Aires 
1,95¼, Tokio 2,55, Butareſt 3,08, Athen 6,71, Berlin 123.58, 
Belgrad 9,12¼ Konſtantinopel 2,30. Privatdiskont 37, pkt. 


Tägl. Geld 4 pt. ee 
Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.84½ 31, fd, Sterling 45.18% 15 


„ do. kl. Scheine 8 83¼ Di 1 
% Senne WIRT Ale Dr I Danger Guben 17989 Ai 

J u * 0 ” 
tſchech. Krone 26,31 J., öſterr. Schilling 15.10 a N a 


Danzig: Ueberweiſun 57, 
ee lung 57,63 


Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 4. März. Felt verztusliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleithe (100 ty) 


5100 G. Sproz. Obligationen der Stadt Pofen (100 G.⸗Zlotyſ vom 
Jahre 1927 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 93,50 G. a4proz. Konvertierungspfandbriefe der Pof. Lande 
ſchaft (100 Zloty) 39,008. Notierungen je Stück: dproz. Prämien ⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 73,00 G. Tendenz ruhig. — 
Induſtrieaktien: Bank Polſki 162,00 G. Brom. Krot. 
27,00 G. Dr. Roman May 50,00 . Tendenz ruhig. (G. = Nah 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und gear pe Warſchau, 4. März. 
Abſchlüſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 16—17, Weizen 3536, 
Einheitshafer 17—18, Grützgerſte 19—20, Braugerſte 23—24, Speiſe⸗ 
Felderbſen 28-30, Luxus⸗Weizenmehl 67—70, Weizenmehl 4 
5760, Roggenmehl nach Vorſchrift 33-84, grobe Weizenkleie 16 
bis 17, mittlere 13—14, Roggenkleie 9—10, Leinkuchen 33— 34, Raps ⸗ 
kuchen 27—28. Tendenz ſchwach, Nachfrage fehlt. 


Getreidenstierungen der Bromkerser Iupuitrie und 
Handelskammer rom 4. März. (&rokhantelsyreiie für 100 Kilogr.) 
Weizen 32,00 — 22 50 31. Noggen 16,25—16,75 3. Mahloerſte 
18.50 19,00 31., @rauger!te 22,00 — 28,00 31. Felderbſen 25.00 — 27.00 Zl. 
Bıltoriaersien 28,00 —31.00 3, Hafer 15,00 —15,50 Zl., Fabrik- 
kartoffeln —— 31. Speiſekartoffeln —— Zt. Kaxtoffelflocken 
- 31, Weizenmehl 70 / —.— 31., do. 65% —.— l. Roggenmehl 
70% —,— 31. Weizenkleie 15,00 — 15,50. Koggenkleie 12.50 3. 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz ſchwach. 

Berliner Produktenbericht vom 4. Diem, Getreide, 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Ra., 228,00--231,00, Roggen märk., 72 Kg., 159,00—163,00, 
Braugerſte 160,00—170,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 140,00-150,00, 
Hafer märk. 120,00 — 13) 00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,25—34,50, Roggenmehl 20, 4024.00, 
Meizentiete 8.00—8,50, Roggenkleie 7.25— 7.75, Biltoriaerbien 20,00 
bis 25,00, Kl. Speiſeerbſen 18,00—20,00, Futtererbſen 16.00 17.00 
Peluſchken 16.00 — 18.00, Ackerbohnen 16,00—18,00, Widen 18.00—28.00. 
Lupinen. blaue 13,00 — 14.00, Lupinen, gelbe 16,00—17,50, Serradella 
25,00 29,50, Rapstuhen 13.25—14.25, Lemkuchen 17,09—18,00, 
Trockenſchnitzei 6,506.70. Soya⸗Extraktionsſchrot 13.2014. 80, 


Kartoffelflocken 12.20 — 12.70. 3 
Am Produktenmaärkte machte ſich heute ſtarke Unſicherheit 
eltend, die auch in ſehr unregelmäßiger Preisgeſtaltung ihrer 


usdruck fand. "| 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 4. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark, Elektrolyttupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted-Plattenzink von handels 
üblicher Beihaffenbeit ——. Originalhüttenaluminium (98/9 / 
in Blocken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
Barren (99 194, Reinnickel (93—39 / 350. Antlmon-Regulus 


59,00 —62,00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 56.00 — 58,00. Gold im Frei⸗ 
verkehr ——, Platin —,.—. 
Viehmarkt. E 


oſener Viehmarkt vom 4. März. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 1059 Rinder, 1550 Schweine, 599 Kälber 
und 605 Schafe, zu ammen 3813 Tiere. 

Man zahlte tür 50 Kuogramm Lebendgewicht in Zloty 
Breite lolo Viehmarkt Poſen mit Handels unkoſten): 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch. — Ochſen von böchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 132—138, vo ch. ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 120—126, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u, ältere aus“ 
gemältete 108-116, mäbig genährte junge, aut genährte ältere 
—.—. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 130—136, vollfleiſch., jüngere 118—122. matzig genährte 
jüngere und gut genahrte altere 104—110, mäßig genährte 100-1084. 
Kühe: vollfleiſchige. ausgemäſt. von höchſtem Ehlahtgew.120—128, 


Maſtkühe 108-112, gut genährte 94-100, mäßig genährte 70-80. 


garen; vollfleiſchige, ausgemäftete123—134, Maſtfarſen 114—122, 
gut genährte 100-105, mäßig genährte bis 96. — Jungvieh: 
gut genährtes 100104, mäßig genänrtes 96—100, . 
Kälber: beſtes Plaſtvieh Doppellender —.—. Dee. ge · 
mäftete Kälber 186170, mittelmäbta gemäſtete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 150156, gut genährte 136-142, mäßig genährte 120—130. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlammer und lüngere Maſthamme. 
188144, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 130-134, gut 
genährte 120—124, mäßig genährte —.—. 

Schweine: Gemaſtete uber 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.— vollfl. von 120—150 Kuogramm Lebendgewicht 240—246, 
vollfleiſchige von 100 — 120 Kilogramm Lebendgewicht 232—238, voll» 
fleiichige n 80-100 Kllogramm Lebendgew. 224—230, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 216—220, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 209-208, Bacon⸗Schweine 224—230, 


0 
Marktverlauf: Für Schweine belebt, für den Reit ſehr ruhig. 


Dansiger Schlachtviebmarkt. Amtl. Bericht vom 4. März 
Preiſe für 50 Kllogramm Levendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für! Bid. vebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 38—40, 
ältere —— vollfleiſchige jüngere 36—26, andere ältere — . 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, hochſten Schlachtwerts 39—49. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 35—37, fleiſchige 30—82. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 36-37. 
ſonſtige vollfletichige oder ausgemältete 2720, fleischige 1820. 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen: Vollfleiihige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 38 —40, 5 5 
fleiſchige 30—32, Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 28 —32. 
Kälber: Doppeliender beiter Maſt ——, beite Mait- und Saug- 
tälber 68—72, mittlere Maſt⸗ u, Saugtälber 55—65, geringe Kälber 
2235. Schate: Maſtlämmer u. unge Maſthammel. Weide u. 
Stallmaſt 46—42, mittlere Maitlämmer. ältere Maſthammel u. gut 

enahrte Scaſe 30—35 fleiſchiges Schafvieh 0-4. Shmweine: 
etiſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 7877, vollfleiſch. Schweine 

von ca. 240-300 Pfd. Levendgew. 75476. . en e Schweine von 
ca. 200240 Pfund Lebendgewicht 73— 14, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Biund Lebendgewicht 71—72, Sauen —,—., 

Auftrieb: 87 Ochſen, 126 Bullen, 166 Kühe, zul. 379 Rinder, 
278 Kälber. 350 Schafe, 1822 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder: ruhig; Kälber: ruhig; Schafe: geräumt; 
Schweine: langſam. 

Bemerkungen Die notierten Preiſe ſind Sao e . Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 4, März. (Amtlicher Bericht 

der Preis notierungstommiſſion.) 

uftrıeb: 1684 Rinder, darunter 419 Ochſen, 462 Bullen, 
803 und Färien, Kälber. 2630 Schafe, — Ziegen, 
12074 Schweine, 1429 Auslandsſchweine. 0 

Die notierten Preiſe verſtehen fi) einſchliezlich Fracht, Ge ⸗ 
wichtsverluit, Rılilo, Marktſpeſen und zu äſſgen Händlergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpſennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemältete höchſten 
Schlachtwerts jüngere) 57—58, o) i ausgemäitete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—55, 
c! lunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
49—52, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 38 —47. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſtens Schlachtwert 
53—55, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 50 —52. 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 48-49, 
d) gering genährte —,—. Kühe: a) 1 1 7 vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 42—46, b) ſonſtige vollfleiihige oder ausgemaftete 
31-40 “ fleiſchige 2982. d) gering genährte 23—28. Färlen 
(Kalb innen: a, vollfleiſchige, ausgemüftere höchſten Schlacht werts 
8,0 vollfleiſchige 47—49, c) fleiſchige 37—46. Freſſer: 38--46. 

„Kälber: a, Doppellender feinſter Maſt —.— b) feinſte Maſt⸗ 
tälber 72-78, c) mittlere Maſt⸗ und bene Saugkälber 60-73, 
c) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—08. 

Schafe: ) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
malt ——. 2. Stallmaſt 81-65, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und aut genährte junge Schafe 1. 54—60, 2. 47-51. 
c) 10985 Schafvieh 47—52, d) gering genährtes Schafvieh 40-45. 

Schweine: a) Fetiſchweins über 3 Sir. Lebendgew, 75—76, 
b) vollfleiſchige von 240-300 id. Lebendgewicht 75—76. C voll» 
fleiſchige von 200— 24) Pfd. Lebendgewicht 75— 76, d) r 


von 160 200 Pfo. Lebendgewicht 7874, e) 120160 Pfd. Leben 


77 * J vollfleiſchige unter 120 Pfd. —, & Sauen 69—70. 
tegen: ——. ' 
Marktverlauf: Bei Rindern und Schweinen zubig. bei Kälbern 


ruhig, ausgeſuchte Ware über Notiz, bei S were 
. w xy vernachläſſigt. a Gaten zubig; IB 


die Umſatzſteuer⸗Reform. 
Der Finanzminiſter gegen ſein eigenes Projekt. 


Warſchan, 4. März. Im Finanz⸗Unterausſchuß des 
Seim fand geſtern in Gegenwart des Finanzminiſters 
Matuſzewſki die dritte Leſung des Projekts über 
die Reform des Umſatzſteuergeſetzes ſtatt, in der 
es nicht ohne "Überrafhungen abging. Die Diskuſſion er⸗ 
öffnete Finanzminiſter Matuſzewſki mit der Erklärung, 
daß die Regierung in ihren bisherigen Zugeſtändniſſen zu 
weit gegangen ſei (). Der Staatshaushalt würde bei den 
bereits zuerkannten Erleichterungen folgende Verluſte er⸗ 
leiden: Im Wirtſchaftsjahr 1930/31 84 Millionen, im Jahre 
1931/32 157 Millionen, im Jahre 1933/4 185 Millionen, im 
Jahre 1934/5 200 Millionen und im Wirtſchaftsjahr 
1935/36 210 Millionen Zloty. (Wer wird bei einer Fort⸗ 
dauer unſerer ſteuerlichen Belaſtung dann überhaupt noch 
eine Umſatzſteuer bezahlen können?!) Die Budgetlage ge⸗ 
ſtatte es der Regierung nicht, in den Erleichterungen ſo weit 
zu gehen. 

Junfolgedeſſen zieht der Miniſter eine ganze Reihe von 
bereits zuerkaunten Erleichterungen zurück, ei Bere 
die in der Regierungsvorlage vorgeſchlagene Erleichterung, 
nach welcher dem Großhandel ſchon mit dem 1. April 
1930 ein Steuerſatz von einem halben Prozent zuerkannt 
werden ſollte. Er könne ſich nur mit einem Steuerſatz in 
einer Höhe von drei Viertel Prozent vom 1. April 1930 ab 
und mit einem halben Prozent erſt vom 1. April 1931 ein⸗ 
verſtanden erklären. Was den Detailhandel ande 
langt, ſo ſagte der Miniſter, daß er die dem Bücher führen⸗ 
den Detailhandel zuerkannten Erleichterungen in Höhe von 
einem Prozent vom 1. Oktober 1930 ab, für den übrigen 
Detailhandel aber in Höhe von einem Prozent vom 1. Ja⸗ 
nuar 1931 ab zurückziehe (). Er wolle dem Detail⸗ 
handel überhaupt, ohne Rückſicht darauf, ob er Bücher führt 
oder nicht, folgende Steuerſätze zuerkennen: Eineinhalb 
Prozent vom 1. Januar 1931 ab und ein Prozent mit dem 
1. Januar 1932. Zurückgezogen wurde auch die den 
induſtriellen Unternehmungen der Kategorie VI bereits zu⸗ 
erkannte Erleichterung, nach welcher dieſe Unternehmungen 
ſchon vom 1. Januar 1931 ab ein Prozent bezahlen ſollten. 
Dieſe Kategorie ſoll den übrigen induſtriellen Unterneh⸗ 
mungen der Kategorie I--V gleichgeſtellt werden. Bei den 
Kommiſſionsgeſchäften will der Miniſter die Be⸗ 
ſteuerung von zwei auf drei Prozent erhöhen! 
Auf dieſe Weiſe glaubt der Miniſter, daß es ihm gelingen 
werde, die Einbuße an Einnahmen aus dieſer Quelle nach 
Anwendung der Reform im Jahre 1930/81 auf 64 Millionen 
(20 Millionen weniger), im Wirtſchaftsjahr 1931/32 auf 116 
Millionen, d. h. um 41 Millionen weniger als bei den 
. N zu verringern. 

e Erklärung des Miniſters löſte eine umfa . 
reiche Diskuſſion aus, wobei der e eee 
nierz hervorhob, daß die verzweifelte Wirtſchaftslage im 
Lande die unverzügliche Einführung von Erleichterungen 
und einen entſchiedenen Abbau der Umſatzſteuer erfordere. 
Der Redner berief ſich auf ſeinen Antrag, in welchem die 
Regierung erſucht wird, bis zum 31. März 1931 dem Seim 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den die Induſtrie⸗ 
Gewerbeſteuer in ihrer bisherigen Form durch eine Steuer 
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Aeltere gıdtterin 


gef. Hetmanſka 25. 1158 


aus Einkünften bzw. aus dem Erwerb erſetzt werden ſoll. 
Dieſe Steuer, die ſich auf gerechte und billige 
Grundſätze ſtütze, werde die im gegenwärtigen und für 
den künftigen Staatshaushalt aus der bisherigen Gewerbe⸗ 
ſteuer veranſchlagten Budgeteinkünfte vollkommen erſetzen 
können. 

Da die Mehrheit der Kommiſſion die Regierungs⸗ 
anträge aunahm, wurden eine ganze Reihe von Min⸗ 
derheitenanträgen für das Plenum des Sejm ange⸗ 
meldet. Der jüdiſche „Naſz Przeglad“ weiſt darauf hin, 
daß von der Sitzung der Finanz⸗Unterkommiſſion Beratun⸗ 
gen zwiſchen Vertretern des Finanzminiſteriums und den 
Bauernparteien ſtattgefunden haben. Dieſe unterſtützen 
nun freilich den vom Miniſterium gegenüber dem Handel 
eingenommenen Standpunkt, der auch von den Abgeord⸗ 
neten des Regierungsklubs und einem Teil der PPS gut⸗ 
geheißen wurde. Angenommen wurde nur ein einziger Ab⸗ 
änderungsantrag, nach welchem en an e 
nen an der Börſe gebührenfrei find. Das Sejm- 
plenum wird ſich mit dem Geſetzentwurf in ſeiner Sonn⸗ 
abend⸗Sitzung beſchäftigen. 


Neue Steuern. 
Weitere Belaftung des Handwerkerſtandes! 


Warſchau, 4. März. In der Sonnabend⸗Sitzung des 
Miniſterrots wurde u. a. ein Geſetzentwurf über die Stär⸗ 
kung der Fonds der Handwerkskammern beſchloſſen. 
Es ſollen beſondere Gebühren von Hand⸗ 
werkern erhoben werden, die auf Grund von Regiſtrier⸗ 
karten ihr Gewerbe betreiben. Die Beiträge können bis zu 
25 Zloty von jeder Werkſtatt betragen, wozu noch eine Zu⸗ 
ſatzgebühr von jedem beſchäftigten Geſellen (bis zu 12 BL), 
ſowie von Jedem Lehrling (bis zu 6 Zloty) zu zahlen wäre. 
Die Höhe dieſer Sätze wird von den einzelnen Handwerks⸗ 
kammern feſtgeſetzt und vom Miniſter für Induſtrie und 
Handel beſtätigt. 

Ein weiterer Beſchluß betraf einen Geſetzentwurf über 
den Wegebaufonds. Dieſes Projekt ſieht Gebühren 
von mechaniſchen Fahrzeugen vor, ferner von Fahrkarten 
für die Fahrt auf ſolchen Fahrzeugen, von Strafen wegen 
Überſchreitung der Beſtimmungen über den Verkehr auf 
Wegen u. a. m. Von Autos werden Gebühren je nach 
ihrem Gewicht und Typ erhoben werden. Die Gebühren 
von Fahrkarten ſollen 30 Prozent des Preiſes für die Fahr⸗ 
karte betragen. Das Geſetz ſoll mit dem 1. Januar 1931 in 
Kraft treten, und man erwartet aus dieſem Titel jährlich 
105 Millionen Ztoty. Gleichzeitig ſollen ſämtliche anderen 
Gebühren, u. a. die Luxusautoſteuer, aufgehoben werden. 

0 
Herabſetzung der Steuern in — — Frankreich. 


Paris, 4. März. (PA T.) Im Finanzminiſterium iſt 
das Programm einer Steuerreform ausgearbeitet 


worden. das unverzüglich dem Miniſterrat vorgelegt wer⸗ 


den ſoll. Die Reform ſieht bedeutende Erleichte⸗ 
rungen bei den Steuern von Wertpapieren aller Katego— 
rien, ſowie eine ganze Reihe von anderen Steuer- 
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herab etzungen vor, um die allgemeinen wirtſchaft⸗ 
lichen Bedingungen des Landes zu verbeſſern. 
(Deutſchland bezahlt alles!) 


Paßfälſcher vor dem Warſchauer Gericht. 


Warſchau, 4. März. (P AT.) Vor dem Bezirksgericht 
hat geſtern ein Prozeß gegen eine Bande von Paßfälſchern 
begonnen in den auch der ehemalige Aſpirant der War⸗ 
ſchauer Unterſuchungspolizei Daniel Bachrach verwickelt 
iſt. Die Fälſcher operierten in Polen und ſchickten meh⸗ 
rere Transporte von Emigranten, die ſie mit falſchen Päſſen 
ausgerüſtet hatten, nach dem Auslande. Durch die Polizei⸗ 
behörden wurden vier ſolcher illegalen Transporte ange⸗ 
halten, der eine auf dem Hauptbahnhof in Warſchau, der 
zweite in Sniatyn, der dritte in Bentſchen und der vierte 
in Antwerpen. Einer der Angeklagten, ein gewiſſer Ru⸗ 
binſki, der die Funktionen eines Kaſſierers der Bande 
ausgeübt hatte, war in Beuthen unter dem Verdacht, 
Mädchenhandel getrieben zu haben, verhaftet worden. 
Rubinſkt “ar durch Liſt von dem Aſpiranten Bachrach nach 
Polen gelockt worden, der nach Beuthen fuhr und ihm die 
Hinterlegung einer Kaution ermöalichte. Rubinſki be⸗ 
kannte ſich ſchuldig und erklärte, daß der Protektor der 
Bande Bachrach war, der von ihr rieſige Summen ein⸗ 
heimſte. 

An dem geſtrigen Verhandlungstage beſchränkte ſich das 
Gericht auf die Verleſung der Anklageſchrift. Der Prozeß 
wird etwa zwei Wochen lang dauern. 


Kap tän Dreyers Ende. 
Kein Selbſtmord, ſondern Unglücksfall. 


Der Kapitän des untergegangenen deutſchen Motor⸗ 
ſchiffes „Monte Cervantes“ der Hamburg⸗Südameri⸗ 
kaniſchen Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft. Dreyer, hat, wie 
man bisher annahm, den Freitod geſucht. Wie aus einem 
Bericht des erſten Offiziers, Neiling, den er zu Pro⸗ 
tokoll gibt, nachdem er auf dem Dampfer „Monte Sar⸗ 
miento“ in Hamburg angekommen iſt, hervorgeht, Lit 
Dreyer nicht abſichtlich untergegangen. Nach 
dieſem Bericht verſuchte der Kapitän in dem Augenblick, 
als das Schiff kenterte, an der Backbordſeite mit ſeinem 
Jackett und einer Schwimmweſte über dem Arm an einem 
Tauende an der Bordwand herunterzuklettern. Dadei fiel 
er jedoch in das Promenadendeck, verſuchte noch ſich an der 
Reeling enzuklammern, wurde aber, da das Scheff ſchnell 
ferterte, heruntergeriſſen und verſchwand in das Innere 
des Schiffes, welches dann in wenigen Augeublicken voll⸗ 
kommen verſank. Nachdem die Paſſagiere auf dem der⸗ 
ſelben Reederei gehörigen Motorſchiff „Monte Sarmiento“, 
das am nächſten Tage ankam, untergebracht waren, wurde 
beim Paſſieren des Wracks der „Monte Cervantes“ durch 
den argentiniſchen General Welez des Kapitäns mit 
ehrenden Worten gedacht, wobei ein Kranz ins Meer 
verſenkt wurde. Auch dankte er der Mannſchaft für ihre 
muſtergültige Haltung bei der Rettung der Paſſagiere. 
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undſchau des Staatsbürgers. 


Die Bezahlung der Grundſtener und der Zwangs⸗ 
verſicherungsbeiträge. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 14 vom 1. März d. J., Poſ. 
102, iſt eine Verordnung erſchienen, durch welche die Be⸗ 
ſtuimmungen über die Bezahlung der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer dahingehend geändert werden, daß dieſe Steuer zu⸗ 
ſammen mit dem beſonderen Zuſchlag in zwei gleichen halb⸗ 
jährlichen Raten bezahlt werden muß. Die erſte Rate iſt 
im Laufe des Monats April, die zweite zwiſchen dem 
15. Oktober und 15. November eines jeden Jahres fällig. 
Ferner iſt — wie bereits geſtern in dem Nothilfeplan 
für die Landwirtſchaft erwähnt — durch dieſelbe Verordnung 
eine Erleichterung bei der Bezahlung der Zwangsverſiche⸗ 
rungsbeiträge bei der Verſicherung „Powſzechny Zaklad 
Übezpieczen Wzajemnych“ eingetreten. Auch dieſe Beiträge 
find in zwei gleichen Raten, im April und vom 15. Oktober 
bis 5. November eines jeden Jahres in den Gemeinde⸗ 
ämtern (Magiſtraten) zu entrichten. er 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 5. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, Temperaturzu⸗ 
nahme und leichte Niederſchläge an. 


Eine merkwürdige Geſchichte. 


In ihrer Nr. 85 berichtet die „Nowa Gazeta Gdanſka“ 
vom 1. März unter der Überſchrift „Eine geheimnisvolle 
Affäre beim Bau der Eiſenbahnlinie Bromberg —Gdingen“ 
lein Angeſtellter deckt Veruntreuungen auf und wird in 
die Irrenanſtalt eingeſperrt) über folgende merkwürdige 
Geſchichte: . N 

„Wie wir erfahren, hat die Unterbringung eines 
Mannes namens Wiereniejczyk in die Irrenanſtalt Konrad⸗ 
ſtein großes Aufſehen hervorgerufen. W. hat als Techniker 
beim Bau der Eiſenbahnlinie Bromberg —Gdingen ge⸗ 
arbeitet und hat niemals Erſcheinungen einer Geiſtes⸗ 
krankheit verraten. Letztens wollte er der Generalſtaats⸗ 
anwaltſchaft in Warſchau Veruntreuungen aufdecken, die 
der Vorſteher des 6. Streckenabſchnittes Rachlin begangen 
haben ſoll. Zuerſt haben Rachlin und feine Mithelfer mit W. 
Geſpräche geführt, um ihn zu beeinfluſſen, ſeine Aufdeckun⸗ 
gen zurückzunehmen, doch W. ging darauf nicht ein. Zwei 
Tage darauf wurde W. von einem Auto, in dem einige Per⸗ 
ſonen ſaßen, abgeholt, wobei dieſe Perſonen ihn mißhandel⸗ 
ten und feſſelten. Darauf wurde er nach Konradſtein ge- 
bracht, wo ihn ein Arzt, angeblich ein Freund und Schul⸗ 
kamerad Rachlins, in Empfang nahm. 

Weder die Staats⸗ noch die Verwaltungsbehörden noch 


„die Polizei haben ſich dieſer Angelegenheit angenommen. 
Beſonders beim 
Warſchau eing 


enswert iſt die Tatſache, daß die aus 
enen Welder des W. zu ihm nicht zu⸗ 
gelaſſen wurden. Man hat ihnen nicht einmal erlaubt, 
ihren Bruder von weitem zu ſehen noch ſchriftlich ſich mit 
ihm zu verſtändigen. 

Zweifellos ſtehen wir vor einem Geheimnis. 
Es iſt möglich, daß dieſe Skandalgeſchichte die Behörde ge⸗ 
neigt machen wird, dieſe Frage zu prüfen und das Ge⸗ 


heimnis aufzudecken, das möglicherweiſe Veruntreuungen 


in ſich birgt.“ 

Für die Richtigkeit der gemachten Angaben muß das 
genannte polniſche Blatt die Verantwortung übernehmen. 
Es ſteht zu erwarten, daß ſich die maßgebenden Behörden 
der Angelegenheit anehmen und Licht in dieſe myſteriöſe 


HGeſchichte bringen werden. 


Ss Atchermittwoch. Nun iſt die geſteigerte Tollheit und 
wirbelnde Luft des Karnevals wie eine ſchöne Seifenblafe, 
die zuletzt in den wunderbarſten Farben ſpielt, dahin — 
und ein mehr oder weniger grauer, verdrießlicher Aſcher⸗ 
mittwoch zieht als neuer Tag über zertretenes Konfetti und 
zerriſſene, beſchmutzte Papierſchlangen herauf, dazu über 
eine große Anzahl von mehr oder minder großen Katern, 
für die es nie eine Katzenſteuer geben wird. Auf dem Lande 
merkt man allerdings kaum etwas von dem Kontraſt, der 


ſich aus Faſtnacht und Aſchermittwoch ergibt. Deſto größer 


iſt der Eindruck dieſes Umſturzes in den Städten, beſonders 
in ſolchen, in denen Mummenſchanz und Maskenſchers ein 
gutes Feld haben. Nun iſt alſo Aſchermittwoch gekommen 
und für die katholiſche Chriſtenheit beginnt damit die große 
Faſtenzeit. Nach ſieben Wochen ſchon dürfen wir das ſchöne 
Oſterfeſt feiern. a N 85 
8 Neue Banknoten. Die Bank Polſki hat neue 10 Zloty⸗ 
Banknoten mit der Unterſchrift des Präſidenten der Bank 


Dr. Wröblewſki und dem Datum vom 20. Juli 1929 


herausgebeben. Außer dieſen Anderungen gleichen die 
neuen Scheine den alten. f 2 
8 Arbeitsloſigkeit und Marktbetrieb. Geſtern vormittag 
demonſtrierten die Arbeitsloſen auf dem Fiſchmarkt, wo fie 
durch Polizei ſchließlich auseinandergetrieben wurden. Die 
Demonſtranten ſammelten ſich dann wieder und zogen in 
geordnetem Zuge über die Kaiſerbrücke nach der Wilhelm⸗ 
ſtraße, wo ſich der Zug dann auflöſte. Zu ernſten Zu⸗ 


ſammenſtößen iſt es nicht gekommen. Heute vormittag fand 


ſich wieder eine große Zahl Arbeitsloſer an der Burgſtraße 
ein, die in Reih und Glied geordnet vor dem Arbeitsver⸗ 
mittlungsamt ſtanden. Ein großes Polizeiaufgebot iſt be⸗ 
dacht, es nicht zu Ausſchreitungen kommen zu laſſen. Als 
die Nachricht von der Anſammlung der Arbeitsloſen unter 
den Händlern und Händlerinnen, die ſehr zahlreich auf dem 
Markt erſchienen waren, bekannt wurde, packten dieſe in 
großer Eile ihre Sachen zuſammen und verließen in der 
Befürchtung, daß es zu einer Plünderung kommen könnte, 
en Markt. — Gegen 10 Uhr zahlte man heute folgende 
Preiſe auf dem Wochenmarkt: Butter 2.602,80, 
Eier 2, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2—2,20, Schweiger: 


käſe 3,80. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: 


Rote Rüben 0,15, Weißkohl 0,20, Zwiebeln 0,15, Rotkohl 
0,30, Wruken 0,75, Apfel 0,80—1,30. Für Geflügel zahlte 


man: Enten 8—12, Gänſe 15—20, Hühner 4—7, Puten 12—18, 


Tauben -1,80—1,40. Der Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 2, 
Schweinefleiſch zu 1,40—2, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 


e 


1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,40—1,60. Die Fiſchpreiſe waren 
wie folgt: Hechte 2, Schleie 2,50, Plötze 0,50, Karpfen 2,50 
und grüne Heringe 3 Pfund 1,00. — Wie wir kurz vor Re⸗ 
daktionsſchluß erfahren, ſind die zum Friedrichsplatz führen⸗ 
den Straßen mit Menſchenmaſſen angefüllt. Der Händler 
hat ſich eine große Panik bemächtigt. Die Polizeiaufgebote 
find verſtärkt worden. 
§ Ein „Wunderarzt“ übte, wie den Polizeibehörden be⸗ 
richtet wurde, in Prinzenthal ſeit einiger Zeit eine recht 
gutgehende Praxis aus. Patienten kamen — da es Dumme 
in Stadt und Land gibt — nicht nur aus Bromberg, ſon⸗ 
dern auch, oder beſonders von den Dörfern zu ihm, um 
ſich heilen zu laſſen. Die Heilmethoden des Wunderarztes 
waren recht eigentümlicher Art und zweifellos dazu ange⸗ 
tan, das große Intereſſe, das ihm naive Menſchen entgegen⸗ 
brachten, zu rechtfertigen. Er legte dem Patienten ein 
kleines Holzkreus auf den Kopf, ging dreimal im Kreiſe 
um ihn herum, puſtete ihm ebenſo oft in das rechte Ohr, 
dann in das linke, ſchließlich ſogar in den Mund und 
maſſierte endlich die kleine Zehe des linken Fußes. An dieſer 
Stelle iſt dann zweifellos die Krankheit entfleucht! Aber 
ſo ohne weiteres ging das auch nicht. Die Frau des 
„Arztes“ befand ſich während dieſer Behandlung in angeb⸗ 
licher Hypnoſe und gab die Befehle für die Art der Behand⸗ 


lung oder ſchrieb im „Trance⸗Zuſtand“ verſchiedene Rezepte 


für Tees, Säuren und Saucen zu innerem oder äußerem 
Gebrauch für die Patienten. Dieſe „Wunder“ ließ ſich der 
Herr Doktor natürlich auch recht kräftig bezahlen und for⸗ 
derte von ſeinen Patienten vor allen Dingen, daß ſie ſeine 
prächtige Heilmethode rühmend im Lande verbreiten ſollten. 
Die Patienten wurden aber trotz der merkwürdigen Heil⸗ 
methode nicht geſund und einige von ihnen weigerten ſich, 
den Reſt des in die Hunderte von Zloty gehenden Honorars 
zu bezahlen. Wenn dies der Wunderdoktor erfuhr, dann 
erklärte er ſich bereit, völlig umſonſt dem Patienten noch 
ſchnell wahr zu ſagen. Er enthüllte ihm die Zu⸗ 
kunft, indem er mitteilte, daß der Betreffende zweifellos 
ſterben würde, wenn er nicht unverzüglich eine ihm kürz⸗ 
lich ausgeſtellte Rechnung bezahle. Er ließ ſeine Patienten 
auch keineswegs im Zweifel darüber, um welche Rechnung 
es ſich handeln könne, und wem ſein Leben lieb war, der 


Treiben haben leider ſehr ſpät die Polizeibehörden Nachricht 
erhalten. Sie ließen ſich genau in die „Heilmethoden“ des 
ſonderbaren Ehepaares einführen und glaubten nicht umhin 
zu können, auch der Staatsanwaltſchaft dieſe intereſſante 
Bekanntſchaft vermitteln zu müſſen. 


*. 


Vereine, Veranſtaltunsen ic. 
D. G. f. K. u. W. Wilhelm Filchner ſpricht am Sonnabend, 


letzte Tibet⸗ Expedition 1025/8 (mit Lichtbildern). Es 
gibt Forſcher im Dienſt der Wiſſenſchaft und Abenteurer um der 
Senſation willen. Filchner hat der Geographie, Meteorologie 
und dem Wiſſen um den Erdmagnetismus Dienſte geleiſtet, deren 
Tragweite in vollem Ausmaß nur die Männer vom Fach mit 
Dank zu würdigen verſtehen. Und doch iſt Filchner volkstümlich. 
Als er vor drei Jahren in Tibet verſchollen war, nahm alle Welt 
Anteil an ſeinem Schickſal, und groß war die Freude, als wieder 
Lebenszeichen von ihm gemeldet wurden. Und wohin er kommt, 
um Vorträge zu halten: in Deutſchland, im Ausland, in großen 
und kleinen Städten, überall findet er voll beſetzte Säle und 
aufmerkſame Zuhörer. Auch ſein hieſiger Vortrag findet re 

entereſſe, es empfiehlt ter daher, die Eintrittskarten rechen 
(Buchh. E. Hecht Nachf., Gdanifa 19) zu beſorgen. (3 
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* Labiſchin (Labiſzyn), 5. März. Heute Nacht wurde 
das Hotel Kowalewſki durch Feuer vollſtändig 
vernichtet. Geſtern abend fand in dem genannten Hotel 
ein Maskenball ſtatt, der gegen 12 Uhr beendet war. Zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr morgens bemerkte man plötzlich Feuer, 
das im Dachſtuhl des Hotels aus bisher ungeklärter Ur⸗ 
ſache ausgebrochen war. In wenigen Augenblicken ſtand 


bände in Flammen, ſo daß ſich die Gäſte und Hausbewoh⸗ 
ner nur mit aroher Mühe retten konnten. Von dem Mo⸗ 
biliar konnte nichts in Sicherheit gebracht werden. Das 
Hofer iſt vollſtändig ausgebrannt. Die Labiſchiner Feuer⸗ 
wehr traf erſt 94 Stunde nach Ausbruch des Feuers ein 
und ſtand dann dem wütenden Element vollkommen macht 
los gegenüber. 
Schaden, da das Hotel nur gering verſichert war. 

es Mrotſchen (Mrocza), 4. März. Der heutige Jahr⸗ 
markt, von ſchönſtem Frühlingswetter begünſtigt, war 
gut beſchickt. Der Auftrieb von Pferden und Vieh war 
reichlich. Für gute Pferde wurden 500—750, für Arbeits⸗ 
pferde 300—400 und für alte Klepper 120—150 Ztoty gezahlt. 
Nach Milchkühen war die Nachfrage nicht ſo ſtark. Für 
gute Kühe zahlte man 700-800, für Sterken 500-650 und 
für alte Kühe 350-400 Zioty. Der Krammarkt war reich⸗ 
lich mit Buden beſtellt, aber hier ſtockte das Geſchäft ganz. 

* Birnbaum (Miedzychöd), 4. März. In Ko ſo wo 
brannte eine Scheune des Landwirts Boleſtaw Buſz⸗ 
kiewiez im Werte von 7000 Ztoty vermutlich infolge 
Brandſtiftung nieder. 

* Kletzko (Klecko), 3. März. Bei einem Einbruch 
beim Kaufmann Taler wurden Tabakwaren im Werte von 
1000 Ztotu geſtohlen. N i . 

* Kruſchwitz (Kruſzwical, . März. Im Dorfe Bachorce 
bei Kruſchwitz wurde in letzter Zeit in einem der Aborte 
die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. 
Die Mutter des Kindes wurde dem Gericht übergeben. 

„ Obornik (Oborniki), 4. März. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Obornt verkauft am 20. März, vormittags 
9.90 Uhr, im Lokale Narozuniti in Obornik und am 
14. März 9.90 Uhr vormittags, 
Saale ir Rogaſen Bau⸗ und Brennholz. 

* Kolmar (Chodziez), 4. März. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde das Proteſtſchreiben der So⸗ 
zialiſten wegen angeblicher Wahlmißbräuche bei der Wahl 
zum Kreistag verleſen. 
trug, wurde er übergangen. Der Schützengilde wurde das 


Zum Schluß bat Stadtv Gebauer den Magiſtrat um 
einen Koſtenanſchlag für die Straßenreinigung. Bürger⸗ 
meiſter Maron erwiderte, daß dies zwecklos ſei, weil die 
Hausbeſitzer es abgelehnt haben, die hohen Koſten der Stra⸗ 
ßenreinigung durch die Stadt zu bezahlen. — Die Ober⸗ 


vormittags 10 Uhr, im Polzinſchen Lokale in Budzyn 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz ans den Revieren Drazki und Strzeleeki⸗gaj. 


In der Halbdorfitraße fuhr das Auto P. Z. 11808, geftenert 
von Edmund Kozaniecki auf den radelnden Schloſſer 


zahlte auch unverzüglich den Reſt des Geldes. Von dieſem' 


dem 8. März, abends 8 Uhr, in der Deutſchen Bühne über feine, 


ges 

| 

Rhythm. Gumnaſtik für Damen im Saale des „Elyſium“ er 
16 


rußuünzs $ RWMEN Sr 


der ganze Dachſtuhl und bald darauf das zweiſtöckige Ge⸗ 


Der Beſitzer erleidet einen ſehr großen 


im Wieczorek ſchen 


Da der Proteſt keine Unterſchrift 


Recht gewößrt, auf der Fahne das Stadtwappen zu führen. 


Gbei⸗Redakteur: Gotthol 
für N Johannes Kruſe; für Handel und 


6 bei p rkauft am Mi 2 5 
förſterei Podanin verkauft am Mittwoch, 12. März, N 


* Poſen (Poznan), 4. März. Schwerer Un fall. 


Magendruck, Verſtopfung, Darmfäulnis, 
ſchlechte Verdauung, Kopfweh, Zungen⸗ 
öfteren Gebrauch des 


Magenſchmerzen, 
galliger Mundgeſchmack, 
belag, blaue Geſichtsfarbe werden durch 
natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers, ein Glas voll abends 
kurz vor dem Schlafengehen, behoben. Spezialärzte für Ver⸗ 
dauungskrankheiten erklären, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein 
ſehr zweckdienliches Hausmittel warm zu empfehlen ſei. In Apo⸗ 
theken und Drogerien erhältlich. (2886 


Czeſtaw Andrzejewſki und verletzte ihn ſchwer. Er 
wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft. — Sonnabend 
abend ſtieß ein radelnder Poliziſt auf der Chauſſee 
Kurnik— Gondek auf ein Hindernis, das in einer 
Fichte mit Aſten beſtand. Der Poliziſt bemerkte zwei nach 
dem Walde zu fliehende Geſtalten, denen er zwei Schüſſe 
ohne Erfolg nachſchickte. 

* Wreſchen (Wrzesnia), 4. März. Geſtern vormittags 
10 Uhr zerſchellte der auf der Linie Wreſchen—Peiſern ver⸗ 
kehrende Autobus, indem er infolge eines Defektes in der 
Steuerung gegen einen Baum fuhr. Der Chauffeur und 
elf Paſſagiere erlitten Verletzungen. Der Auto⸗ 
bus gehört Alexanber Lukowſki in Peiſern. Die Urſache 
der Kataſtrophe iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

* Wreſchen (Wrzesnia), 3. März. Wegen Schweine⸗ 
diebſtahls ſollten Jezierſki und Skrzypezak verhaftet 
werden. Sie überfielen die Polizeibeamten, wobei einem 
Beamten mit einem Meſſer die Hand verletzt wurde. — 
Auf dem Wege nach hier wurde der Radler Stefan Wſzelaki 
aus Marzenie von dem Motorradfahrer Kosmala von 
hier überfahren. Der Zuſtand des Verletzten iſt hoff⸗ 
nungslos. 

* Koſchmin, 3. März. In Uniſtaw brannte eine 
Scheune des Landwirts Leon Andrzejak im Werte 
von 19000 Ztoty nieder. { 


— 2 —— . 


Aus den deutſchen Nachbargebiete 


* Flatow, 4 März. Schreckenstat eines 
Kriegs in validen. In der Nacht vom 1. zum 2. März 
hat der Kriegsinvalide Willi Nein aſt, 30 Jahre alt, aus 
Tarnowke feinen beiden Söhnen aus erſter Ehe im Alter 
von 8 und 10 Jahren mit der Axt ſchwere Kopfverletzungen 
beigebracht, ſo daß die Schädeldecken eingedrückt wurden. 
Man brachte die Schwerverletzten, nachdem ihnen Notver⸗ 
bände angelegt waren, ins Kreiskrankenhaus nach Flatow. 
Dr. Meſſerſchmidt nahm ſofort Operationen vor. Der Zu⸗ 
ſtand der beiden Knaben iſt lebensgefährlich. — Willi Neinaſt 
iſt 100prozentig kriegsbeſchädigt und zum dritten Male ver ⸗ 
heiratet. Im Herbſt 1929 litt er wiederholt an Tobſuchts⸗ 
anfällen. Die jetzige dritte Ehe gilt als nicht ſehr glücklich. 
In der Nacht der Schreckenstat hat die Ehefran des Neinaſt 
an einem Maskenball in Tarnowke ohne ihren Gatten teil- 
genommen. Neinaſt verließ ſpäter ſeine Wohnung, um 


ſeinen Bruder aufzuſuchen. Dieſer war jedoch mit feiner 


Schwägerin, der Ehefrau Willi Neinaſts, ebenfalls zum 
Maskenball gegangen, hatte ſeine Wohnung verſchloſſen und 
die Schlüſſel mitgenommen. Willi Neinaſt muß nach dem 
Gang zu ſeinem Bruder die Tat vollbracht haben. Als der 
Bruder morgens kurz nach 4 Uhr nach Hauſe kam, ſah er 
ſeine Wohnung hell erleuchtet. Willt Neinaſt hatte in der 
Wohnung ſeines Bruders eine Jenſterſcheibe eingeſchlagen 
und war ſo in das Innere gelangt. Man fand ihn mit voll⸗ 


ſtändig durchnäßter Kleidung am Ofen auf einer Bank 
ſitzend und am ganzen Körper zitternd vor. Wahrſchein⸗ 


lich hat er einen Selbſtmordverſuch unternommen. 
Er war bisher noch nicht vernehmungsfähig. 

* Roſenberg, 4. März. Ein junges Mädchen er- 
mordet. Die 15 Jahre alte Tochter Hildegard des 
Sattlermeiſters Wichmann wurde in ihrem Zimmer er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden. In dem Verdacht, die Tat verübt zu 
haben, ſteht ein junger Mann, der mit ihr ein Liebesver⸗ 
hältnis hatte. Der junge Mann iſt verſchwunden. Polizei⸗ 
liche Ermittlungen ſind im Gange. 75 8 


Briefkaſten der Redaktion. 
N. 1000. Sie haben an Kapital mit Zinſen (wir nehmen 
au 5 5 Prozent) Ri 1999 516 1. 4. 90 269,60 Btoty zu 
fordern. Die Aufwertung beträgt 15 Prozent; die Zinſen vom 
1. Juli 1924 bis 31. Dezember 1925 find un ert > 
1000. © ya von 


Die 3 Mill. Mark hatten einen * Blöty. 
Bei 60 Prozent würden 999,60 Zloty, und 18/ Prozent 
912,7 Zloty zu zahlen fein. Dazu die nicht verjährten Zinſen 


zu 8 1 1 
„Vergißmeinnicht.“ Steuern ſind nicht weiter zu zahlen außer 
dem Stempel von 4 Prozent der Kaufſumme. 5 PR} 
„Fritz.“ 1. Wenn das belaſtete Grundſtück denſelben Wert hat 
wie zur Zeit der Entſtehung der Forderung — wobel das, was 
evtl. der Eigentümer ſpäter zur Werterböhung aufgewendet hat, 
außer Betracht bleiben muß — fo können bis 100 Prozent ver⸗ 
langt werden, aber nur von dem perſönlichen Schuldner. 
nicht dann haften 


g. 1 
Aufwertung beträgt 10 Prozent. Die Zinſen von 1921 
beides in 


ie R 
oty. So daß Sie bis zu dem 1 EEEEN Zeitpunkt an Kapital 
und Zinſen 8767,24 Zloty zu zahlen haben. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa ertand der Weichlel vom 5. März. 
re Pr at, Se 4 11 1 + m me + en 
Thorn oxdon „35, Culm ‚36, Gra 3 . 
e + 0,60, Pickel — 0,06, Dirſchau — 0,43, Einlage + 2.00, 
Schiewenhorſt + 2.22. 


Faſtenſuppe von Tomaten. 6 Perſonen. Einfach. 1 Stunde. 
In eigroß ſteigende Butter gibt man 5—6 in Viertel geſchnittene 
Tomaten und etwas feingehackte Peterſilie (att friiher konn man 
auch eingemachte Tomaten oder Tomatenpüree dazu nehmen) 
dämpft die Tomaten zu Brei, gießt dann 1½ Liter kochendes 
Waſſer dazu, rührt die Suppe durch ein Sieb, ſetzt fie wieder aufs 
Feuer, bringt ſie zum Kochen, ſchmeckt mit Salz, Pfeffer, etwas 
Muskatnuß ab, quirlt ſie zuletzt mit 1 Ei oder 2 Eidottern ab, 


gibt 12—15 Tropfen Maggi's Würze hinein und richtet die Suppe 


über in Butter hellbraun geröſteten Semmelſchetbchen an. 

— ꝑ : ĩ— ĩů r : — 
d Starke: verantwortlicher Redakteur 
irtſchaft: 
Hans tefe, für Stadt und Land und den übrigen 
Martan Hepte: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzel; Druck und Verlag von 

A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Blomberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 54. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 


in Buchführung 


rs geſunden Jungen Nlengargppee ben 
E 3 

2 zeigen in dankbarer Freude an Jahres abſchläſſe 
a durch 9697 


Er M. Bartſch 
u. Frau Hildegard geb. Jeske. Bucher ⸗Reviſor 


Tezew, den 3. März 1930. 25 ¼G. Vorreau 
. Marszaika Focha 14. 


Statt Karten. 
Als lherlobtè emptehlen sich: 2010 


Frau Herta Frase geb. Schauer 
Albert Laskowski 


» Plewno März 1930 Karlshorst. 


Allen denen, die mir Troſt und Hilfe waren und 
Allen denen, die meinem lieben Manne durch herr⸗ 
liche Blumenſpenden und letztes Geleit einen Beweis 
ihrer Freundſchaft und Liebe gegeben 


danke ich herzlich. 


Ganz beſonders danke ich Herrn Superintendenten 
Amann für ſeine warmen, tiefempiundenen 
tröſtenden Worte. 
Die tieftrauernde Gattin 


Emma Bendiſch geb. Fiſcher. 


Bekanntmachung. | 


„Der Magiſtrat der Stadt Bydgoszcz gibt A 
biermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die im aufe Ka mdonckkiihe 


allgemeinen Ausbauplan der Stadt pro- und biochemiſche Weiſe. Mittage 1, 101 i. Abonn. 0 f ne. ! Preisliste gratis, 3022 


jektierte ul. Boczna an der ul, Karpacta Babe tauiende. mene | billigen, rn von 
ö 1 en von inneren 1,20 zi empfiehlt Pomo- 
(Gieſes höhe, die im bisherigen Plan durch Krankheiten, beſonders kranka, Pomorssg 47. 12: 


die Darzelle Nr. 26 ging, auf Beſchluß der des Magens. ſowie 
ſtädtiſchen Korporation um 15 Meter in pon, Wunden geheilt. 


ſüdlicher Richtung verſchoben wurde. 5 7 no a 
Diesbezüglihe Pläne find zur Einſicht der re 


Intereſſenten vom 8. März bis 8. April 1930 
im Magiſtrat, Abteilung VIII. (Hochbauamt), 
ul. Jana Kazimierza 3 I, in den Dienititunden 
von 9—13 Uhr ausgelegt. 0-4 
Einſprüche gegen die Verlegung der Straße 
können durch die intereſſtierten Perſonen in der 
Zeit vom 8. bis 22. April 1930 in der oben⸗ 
genannten Abteilung des Magiſtrats einge⸗ 
reicht merden. 


ul. Dworcowa 31 b. 


Bydgoszcz, den 28. Februar 1930. Herren- 
Dr. Siiwinski 
Prezydent miasta. , 3019 Bekleidung 
g N [Qualitätswaro | 
. Matern, Dentist Jetzt im 


2 2 CL ' | 
Brücken, Zahnersatz Füllungen | 7 1 


Sprechstunden von 9—I, 3—6. 
5 „zu dugerst niedri 
Bydgoszcz, ul. Gdafhska 27 7 nn r 


Tuchlager 


Zünhterheim Elm t 


Wiecbork (Pomorze) . Stock. _ a0 
bietet j Dan Basen Gelegenheit, in ſtaat⸗ 
lich konzeſſtonierten Kurſen den Haushalt zu 
erlernen. Penſionspreis 95.— zi monatlich 
bei einſährigem Aufenthalt, 100,— 21 monat» 
lich bei halbjährlihem Aufenthalt. Nächſte 
Aufnahme 5. April. Proipelte koſtenl. durch emofehle unter, gün« 
Yiotonifen-Nutterhaus Biecbort(Bomarze) 5 


Schlafzimmer Küchen. 
jom.einzeine& ränte, 


Hanshaltungsturfe | Kst 
Jauowitz (Jantwiec), Kreis nin. 2. Geenttände. ı7 ı 
Unter Leitung geprüfter Sahlehrerin. || tuna S. zelet. 1651 


M. Piechowlak, 
geen Auloläfffahrten 
werden Pan 125 
emäß ausge g 

ieb. Abenf Tel. Nr. 15 u. ie. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von one N 

ſtaatlich geprüften Fachlehrermnen. Außer- Die Beleidigung, Die ih 
dem volniſcher Sprachunterricht. Fräulein Käthe und 

Abſchlußseugnis wird erteilt. Heriba Shramm zug, . 

Schün gelegenes Haus mit großem Garten.] dag babe nehme Ic 


U zurück. B 5 
Beginn des Halbiahres⸗Kurſus Gehrle. Doble Rock. 
3. April 1930. 
Penſionspreis einſchl. Schulgeld 120 21 


17 Il unterrichn t!!! 


GZyugoszez, Tel. 18-01 


Dr.v. Behrens De 


allerlei Verträge 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen. Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 


Krankheiten — 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 
empfiehlt 


B. SOMMERFELD 
Pianofabrik 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56, 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 
"Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


ukti OO Instrumente. 
Nur allererste Referenzen. a 15821 
Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 


Reelle, fachmännische Bedienung. 


* 8 . 4 
N N 725 4 


F. Karpowiez 


dearbeitet 


Damen- und Herrenkleidung :- Schuhe 
Stojfe zu Herr nanzügen und Damenkostümen 
Card nen : Leinen. ano 


angelegenheiten. 


Die beste Bezugsquelle 


für verzinkte Drahigellechl 


2809 


Alexander Maennel, Nowy Tomysl 6. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz. Gdanska 150a 
Gegründet 1907 Telefon 405 


Ausführung elektrischer 


eee I i te ieee 


Licht⸗ und Kraftanlagen 


lee eee 


ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos 


RADIO-ANLAGEN - 


Dynamos. Gleichstrom- und Drehstrom · Moforen 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar 


„ W rotkleef. Mitte ö 
Ernitgem. N 


Unser Laden 


Mercedes 9 
Bydgoszcz, Mostowa 2 


monatlich. Auskunft und Proipelte gegen An: u. Berläufe 


pay ung von Rückporto. Anmeldungen 
nimmt entgegen 2222 
Die Seiterin. Bruteier 


Sroßer 


Ausverkau 


von Waren aus einer Verſteigerungsmaſſe 


herſtammend für fremde Rechnung Dauparzellen 
heute u. in den folgenden Tagen Dauparzenen 


von 8.30 ab in der Moſtowa 9 (Brückenſtraße).] Kofecki. Gdanska 41. 
5 Zum Verkauf gelangen: 
Damenhüte, Garnier⸗Artikel, 
Herrenhüte, Mützen, Galanterie⸗ 
Artitel, Oberhemden, Kravatten, 
Hoſenträger, Socken, Strümpfe, 


achöwti. 1868 
Krotoſzyny, Pomorze. 


und verſch. and. verwandte Artikel 


Michat Piechowiak, 


vereidigter Taxator u. Auktjonator. 2848 


Tritotagen, Handſchuhe, Sweater 5 1e Zon, elegante iu. 4 fn n G 0 Bolt Nowe (Bgm. babe bil feder Eint 18 arten m 
u g. a „m ips⸗ rmittel für rde, y bh % 

BE Ferne billig ab Forit 1 an 2 b. 208 len Hausgrundſtudd 10 Bienenſtö E u tür Pferde. Johne s Buchgandlg 

08. Laden, Wohnung frei, zu verkaufen. Rob. 

Aumann. Dabrowa, 

15, 


Roſtrzem bowo 
bei Keynia. 


eckend. . 3035 n 
Landichaftsrat Kunkel, e 


rund 
mit 5500 ME. Mietseinnahme. in gt. 


andels · 
ſtadt, umſtändeh. für 32000, Anz. 15000 Mt. 


44 
Hausgrundſtück. 2 Morg. Garten am Hauſe u 
in Stadt von 7000 Einwohner, für * — 459 ds Salem Kirchenmaus 


3000.— Mk. Anzahlung zu verkaufen 


Acker und Wieſe Suterhaltener 


tralheizung, e 
der Ware 6—7 


zu billigsten |Deutichland in der N 
Preisen og.]| Artur Kietzmann, 


Stelle zum Verkauf: 
B. Gfawunder 1 Paar ele ante, kräftige reinwarmbl. 
Dworcowa 20 


Wagen y 
Gegründet 1900 
Fe 4868 


. Stute, 
geb. 18. 4. 1924, 1,73 cm B 


geb. 21. 1. = 


. ‚„|terfuß weiß, geb. 21. ih 
Pianino dude panne "Ti ei ya" 


neueſte Konſtruktion, 


auf Teilzahlg. zu vert., 
2060. auch komplette Anlage. 
Kian, Maroinkowsk. (J. 


verkauft billig 1194 
Kotedi, Gdanska 41. pow. Cheimno. 


ul. Diu ja 66 Telefon 809 4 


Guts verlauf 


I Kreiſe Sepölno (Pom), 328 Morg., davon 
D i Iboden, Gorumt 


000, art, 
tück, in allerbeſtem Zuſtande 


erde, Paſſer, langichweifig, 
braun, m, Stern, kl. Schnibbe, 


dm. : 
2. Wallach, braun, m. Stern. rechter Hin. 
1 cm Bodom 


Letzte Augenblicke I 


Schon morgen am 6. März beginnt 
die 30-tägige reiche Ziehung der 5. Klasse 
der 20. Staatslotierie in der mit Leich- 
tiekeit kolossale. bis in die hunderi- 
tausende Zloty gehende Summen ge- 
wonnen rn können; denn jedes 
2. Los 8 gewinnen. Die Ge- 
wWinnsumme der 85000 Lose dieser nur 
einzigen Klasse beirägt 28000000 Ztoty. 
wobei auf ein Los 750000 Zloiy ge- 
wonnen werden körnen. Im letzten 
Augenblick dart man nicht zö- 
ern. In jeder tamilie muß sich ein 
os der 5. Klasse befinden. Preis des 
%, Los nur 50.— Zloty. Evtl. Verlust von 
50.— Zloty wird keinen ruinieren. da- 
gegen können die groß. Gewinnsummen, 
die wir für die 50.- Zloty erzielen, einen 
jeden von uns glücklich machen. Also 
zum eigenen u. zum Wohle unserer Näch- 
sten hören wir auf mit Wankelmut u. be- 
eilen uns mit dem Kauf eines Loses in der 
glücklichsten Kollektur 
Us miech Fort un“ 3% 
Bydgoszez. ul. Pomorska Nr. 1 

wo schon so mancher Spieler sein großes 
Glück gemacht und sich bereichert hat, 


im letzten Augenblick 
dürfen wir nicht zögern. 


Die Vertretung 


obiger Motorradfabrik sowie 
„James“ und „Gillet“ für Byd- 
goszcz und Pommerellen ist ab- 
zugeben. Offerten erbeten an 
Generalverireter Marjan Maik, 
Poznafi, Wroetawska 14. 


Deutſcher Abend 


Montag., den 10. März, abends 8 Ahr 
im Zinilkaſino, Danzigerſtr. 160 a: 


Unfere Heimatdichtun 
' ee ei Baur Dobbermann. 


Rezitation 
von Wini Damaſchke und Hans Klemenz. 


Liedervorträge 
von Frau Otti Kolloch. 

Doppelquartett 

unter Leitung von Fritz Hopp. 

Die Männerneiangvereine „Germania“ 
und „Kornblume unter Leitung des 

Gaudirigenten Paul Jendrite. 

Eintrittstarten zu 1.— zit und zu 50 gr in 
Sohne’s Buchhandlung. Danzigerſtr. 160 
Und an der Abendkaſſe. 

Der Arbeitsaus chuß. 


Sekretär (altmahag.) 
u. and. Sach. umzugs h. 
zu verk. v. Borde, Bo» 
morſta 47, pt. Beſ. 123. 


Brillanten 


Aeefer⸗Auto 


1½ 2 t. mit Luftbe⸗ 


l 1 
bleibt wegen n 0 en: Gold — 2217 
Renovierung 

einige Tage 

geschlossen 


Bydgoſzez T. 3. 
d. 6. März. 
8 Uhr: 


e 
8 3035 Neuheit! Neuheit! 


Kulſchwagen Aer z Arm wie eine 


5 Luiſenſt.]] Luſtſpiel in 3 Akten v. 
Ladislaus Fodor. 
Deutſche Bearbeitung 
Kinderwagen von Siegfried Geyer. 
preiswert zu verkaufen] Freier Kartenverkauf 
Dworcowa 79. 300 ttwoch in John es 
— . ' Buchhdlg., Donnerstag 
von 11—1 und ab 7 Uhr 
an der Theatertalje. 


Sonntag, dend. März, 
abends 8 Uhr: 
zu ermäßigten Preiſen 


Nam in gen 


Es kam ein Burſch 
DI. 141 gezogen). 3042 


2000 Zentner Singſpiel in 3 Akten 


Futlerzüllerrüden Sean Weste Di 


Ernſt Wengras. Muſit 
(Rheiniſche Lanker) von Fredy Raymond. 


Rindvieh u. Schweine am Tage d. Aufführung 


verkauft von 11—1 u. ab 7 Uhr 
A.Klatiner Mate Lniska, an der Theaterkaſſe. 


288 25 
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